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SSIN6ER RUEGT UN-BESCHLUESSE 


MMdahter^gbdDgqr ter tot Sondervexhamnuogeu mit 

jea»«dea UN-Gene- Israel, die Syrien und d«? li- 
* Wrfdhdm und ge- banon gefährden kannte*. 


OESTKRREICHBCHE 
UN-TRUFPE bleibt 
IM GOLAN 
österreidikche Parlament 
bes ^® te den Regienmgxbe- 
schhiss, laut welchem die Öster¬ 
reichische Einheit weitere sechs 
Monate im Rahmen der UNDOF 
im Goten verbleiben wird. Die 
österreichische Einheit zählt an 


dieser Meinung ist. 


x. 


m 


m Gegenwart Dritter — znssrnmensetze 
über FdedensmöriSdifceiten za beraten 0 




li 



Araber kaufen franzoesische Waffen 


Sanken und andere arabische 
Staates, tfie nicht mit dem fcom- 
nmnb&dien Blöde sympathisie¬ 
ren, haben in Frankreich Waf¬ 
fen zum Preis von tß MQSar* 
den Pfund Sterling bestdlt. ESn 
Te3 dieser Waffen soll Aegyp¬ 
ten und Syrien znr Verfügung, 
stehen, um damit sowjetischen 
Waffenlieferungen znvoemkom- 
men. 

Erst vor wenigen Wochen hat 
Saudien französische Flugzeuge, 
Tanks und Raketenwaffen im 
Werte von 350 Millionen Pfund 
Sterling bestellt. Auch Kuweit 
bestellte ^HUge w -FlugzeagB u. 
Rieten in Frankreich. 

Die Waffeakäuft des Iran die¬ 


nen offenbar der Abwehr eines 
sowjetischen Vordringens im 
Persischen Golf. Die iranische 
Marine besitzt bereits zwölf fran¬ 
zösische Rataeuboote und ist 
aoch am Erwerb eines atarn be¬ 
triebenen , Unterseebootes mit 
modernster Bewaffnung interes¬ 
siert. Der Schah und auch der 
Sultan von Oman befürchten, 
dass die erhöhten sowjetischen. 
Waffenlieferungen an den Irak 
marxistischen Partisanenverbän¬ 
den znr Verfügung gestellt wer¬ 
den. 

Französische Regfenmgabeam- 
te erklärten, dass sie all diese 
Waffeakäufe in Anbetracht der 
Situation im Nahen Ostern, nicht 
unterbinden werden. 


In Jerusalemer pcdhäschen 


Fuer 

„nmerpoUtische” 

Entflechtung” 

Dar Ministerpräsident ent¬ 
hüllte, dass in der Sftrnng 
des Auswärtigen Ausschus¬ 
ses der Knesset der Vor¬ 
schlag für eine „hmerpoH- 
fischen Entflechtung* (sbo 
emen Waffcnstfflstend) ge¬ 
macht wurde. Rabbc „Ich 
hoffe, dass dieser Vorschlag 
znr Tatsache wird.” 


Israelische Kreise in Jerusalem 


räca der Räuber ver- 
ad in Haft genommen, 
von einer Erstürmung 
» abgesehen, um Blut- 

1 unter den Geisela za 
Nach tdefooischer In- 

2 des Gouverneurs von 
a ergaben sich auch dip 
hei Indianer nach sechs- 
• Bdagcrang. 


—iEf^MANTEL 
, ^TFREUND 

,. | Exportware — 

I y. * £ ' "’ vom Erzeuger 

a znm Verbraucher. 


« Lagen. 

Vatan fibgr i 

TEL-AVIV, 

Mat Bcsjamtastr. 43 

(tu Hof) 

Mt von 7 l&r mor g ens 
b» 6 Uhr abends. 


Dayan: Golan ist der Schloessef zun Krieg 


m 


Saal entfernt, d e n n es geht hier 
um den Schmerz von Eltern, de¬ 
ren Söhne gefallen sind. 1 * Dayan 
ist der Meinung; das wahre Pro¬ 
blem sei, ob Israel „Feldgerich¬ 
te'’ dulde und ob eine Gruppe 
von Menschen entscheiden dür¬ 
fe, wer schuldig ist und wer 
niebt, wer sprechen darf und 
wer nicht sprechen darf: (Siehe 
auch JEcho des Tages".) 


ARABISCHE STUDENTEN 
VERUESSEN DEN SAAL 


m 


msm. 





DEUTSCHE 

FABRIK IN AEGYPTEN 
In Aegypten wird östlich von 


Akxandileu . mit westdeutscher 
Untersetzung ein Werk errich¬ 
tet, »n welchem Kunstdünger ans 
Naturgas «zeugt wird. Die Er¬ 
richtung-dieses Werkes wird 524 
Millionen ägyptische Pfunde ko¬ 
sten, davon wird Aegypten den 
Betrag von 21 MHUonen und 
die westdeutsche Regierung die 
Summe von 314 Mfflionen ägyp¬ 
tischen Pfunden beitragen. 

Die Hälfte.des westdeutschen 
Beitrags wird von der deutschen 
Regierung im Rahmen des Aus- 
laadsfaitfeprogrammes geleistet, 
die zweite Hälfte wird von ei¬ 
nem deutschen BanKkonsortzum 
bei tragen werden. 


Gestern befanden ach noch 
16 Tatverdächtige, znm grössten 
Teil Einwohner Ost-Jerusalems, 
in Folizeihaft. 

Die Polizisten werden mw 


Agranai-BencM noch nicht nebergeben 



Im Rahmen der polizeilichen 



Die Uebergabe des Schluss- 
beridris der Agranat-Unterso- 
rtmngc fa>int«faiHi an den Mhn- 
Rtarpfäridenten und an den I 
Ansen- und Sicberfceteans- 
rehuss der Knesset dürfte erst 
gegen Ende dieses Monate er¬ 
folgen. 

Der Aufschub wurde offi¬ 
ziell mit „technischen Erwägun¬ 
gen" begründet. Hierunter ist 
vor allem zu verstehen, dass die 
Drnckarbeitefl nicht bis zum 
vergangenen Freitag abgeschlos¬ 
sen weiden konnten. Anschei- 


sofera grössere Bedeutung zu, 
nachdem auch der Rechtsbera¬ 
ter der Regierung, Rechtsanwalt 
Mehr Schamgar, daran teüneb- 
men wird. Jegliche Forderung 
von AInf Gonen, rieh za den 
gegen ihn erhobenen Anschul¬ 
digungen im Zusammenhang 

mit der israelischen Gegenoffen¬ 
sive vom 8.10.1973 zn äus- 
sern. wurde überflüssig, wenn 
des- Bericht bereits am vergan¬ 
genen Freitag übergeben wor¬ 
den wäre. i 


12*-3*3N->n 

TEL-AVIV-JAFO 
P.P. - 
139 


^Auf k&hien) Feuer" — mR Jo¬ 
sef Lapifc 1225 Stern znr Mit- 
ttg ra tt VLSS JB» « ri a a e rt 
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Aas zwei Lagern dürfen 
nicht zwei Völker werden 


TEL um. und. BEZIRK DAN 


J 

I m 9 Wetil . rn . PAR KENDE FA HRZEUGE . Segev. Recfrcrr Roslao, Reche • 

MVAMV 1 niH TB T Al ll Allfim tWikllrf WERDEN ABGESCHLEPPT Betb Escbel, Rechov Pastenr ur, _ I _ 

U 1 C Ulf u«l/ul V UIAvF W VlUvU Vom kommenden Sonntag (28. Redwv Mifraz Schlomo (jewd U«*5)r 
“** W “** W W— Dezember) an wird die Polizei in ihrer-ganzen Länge). Ijl 

<RH) _ Der Maarach-Abge- sich kn ganzen Leben fort: lagar idealistische Ziele anstre- in folgenden Strassenzügen par- IN CHOtON? .• ' . ... 

ordnete Raw Menschern Haco- Wohnviertel für die Religiösen, ben. Aber der Kontakt zwischen keede Fahrzeuge abschleppen Rechov Sokolov (Stromapla 
DIE SOWJETISCHE dass er wirklich eävm Frieden ben brachte in der Knesset den getrennte Kultur- und Sportkrek beiden Groppen muss ansgebaut lassen: — Canjso), Recfaov Eflar - 

MITTEILUNG — VOR DEM wünsche. Es ist heute völlig klar, Tagesonhnn^santntg ein, auf die se, SondeTveranstaltnngea und werden: Diskussionen zu Beginn IN TEL-AVIV: Has—Reines), Rechov Schenk; . . 

BRESCHNEW-BESUCH dass die Aegypter nctr darauf Trennung der Erziehung in einen sogar eigene Sendeprogramme eines . Jeden Monats, geoiemsa- Derech Lod (Chajl Schirjon— (Sokolov—Hahistadrut), Sden 7:- ‘ *** ;~ e 

JJawar 1 * meint, die Sowjets ansgehen. Zeit zu gewinnen, um allgemeinen und einen religiösen für die religiöse Bevölkerung, nie AusF ige im Rahmen der Hantzachoa), Rechov. Horzl. Re- Kogel (Sokolov—M&Vc Israel. ■’ * 

hätten Sire Mitteilung in der einen neuen Krieg vorzubercheo. Strom zn verzichten. Mehr und mehr wächst die Go- Gadna-Grnppen, gegenseitige Par cbov Hakfechon und Rechov Na- Rechov CbasAin Cm ganzer L§C 

Frage der jüdischen Auswaude- Wir dürfen allen Friedenserklär fahr, d. ^ zwei Völker in Israel milieobesuche oder sogar noch cfaalat Benjamin (jeweils Levm- gcl. Z-r.r~- r: ~-™ 

rang genau so getimet. dass sie rangen unter keinen Umständen Raw Hacoben sieht die Ge- heran wächsern die letztlich nur mehr Versuche: nach dem Mo- sky-Salama), Rechov Emek Jea- IN BAT JAMi .. 'j 

vor dem Besuch des KP-Sekre- Glauben schenken. fahren der Aufsplitterung des noch die gemeinsame Sprache ster der Paula Ben Gunon-Schu- red (Abarbanel—Ahja), Rechov Rechov Balfour (Japhet—I»'.--- ‘ 

tärs der Union. Leonid Bresch- DIE REDE DAYANS IN DER jüdischen VoRes in zwei Lager, verbindeL lc ^ Jerusalem, m der beide Ejfat, Rechov Ezcl (Srn Hatawa- scphßü), Rechov HerzI (Ali;' . 

new, in Kairo veröffentlicht BAR ILAN-UNIVERSITAET die sich einander nicht verste- Die Lösung dieses Problems Strömungen zusammen leroen-- Viertel) rmd Rechov La Guardia Befii—Balfour). Rechov Jen 
whd. Damit sollen die Araber, i „Omer" wendet sich mit aller hem Vom Kindergartenalter an kann für Raw Haco heu darin all dies waren Wege zur Ueber- (jeweils m ihrer ganzen Lange), scbalajnn, Rechov Katn>els» r _ - j ..res 8*W 
die ja seit geraumer Zeit gegen Schärfe dagegen, das» frgend- lebt das Kmd acs der reHgiöseo liegen, dass schon im Erzie- Windung der Klirft in den Auf- IN JAFFA: Rechov Mivza Sinai, Rechov iw. 



Israels 



;• T 


Grunde genommen die jüdische jedes Verständnis für diese Grnp- sich das religiös erzogene Kind ligaose auf ihre Absonderung und 
Wanderung aus Russland wei- pe von Menschen haben muss, in die Atmosphäre seines Nach- die allgemeine durch Aufnahme 
tergehen wird. Hier sei nur so- ist es völlig untragbar anzuneh- barn, der nach der allgemeinen der überlieferten jüdischen Wer- 
wohl die Innenpolitik als auch men, dass sie das Recht haben Strömung erzogen wird, hinein- te in ihr Schnlprogramm. 
die Ansseupolitxk Moskaus ans- könnten, za verhindern, dass ein zudenken vermag; versteht jenes Enddumzsmimster Abaron Jad- 
schlaggebend. Vortrag gehalten werde, nur weil Kind die Lebenswerte der Reli- lin beurteilt das Problem nicht 

»AI Hamächmar* glaubt, dass sie bestimmte Meinungen haben, giosen. Diese Aufsplitterung setzt sc * ritisch wie der Rabbioer von 


die Russen versuchen, wieder in die sich gegen diese oder die 
sehr kräftiger Weise Fass in andere Persönlichkeit richten. 
Aegypten zu fassen. Es mag Urteile dürfen nicht von Bür- 
durchaus sein, dass ihre Position gern gesprochen werden und da¬ 
rin Nahen Osten in diesem Au- her muss alles getan werden, um 
geublick, jedenfalls für sie, wich- die Freiheit des Worte» in Israel 
tiger erscheint, als der Status zn gewährleisten. 


GENFER 

SICHERHEITSKONFERENZ 
GEHT AUF URLAUB 
( Die Genfer Konferenz ober 
[Sicherheit und Zusammenarbeit 


der gleichen Fraktion. Einstwei¬ 
len ~j mindest kamt man nur bei 
einer Extremgruppe — den No¬ 
tare; Kartha — von einer ech- 


Von, unfe&iß/v 

usvd iAhjesv 3&uzi&esi. 


Chanukka-Feier der ehemaligen Hannoveraner und Kasseler 



. -rs i*r Jfl* 


: .t : J«r 


-• j: ■> -• 
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eines bevorzugten Staates für den ALLE OPFER FUER DEN "* Enr °P® (KSZE), deren zwei- den Zielsetzungen des jüdi- gemeinsam durch geführt; diese spräche auf die Flamme-hm, die der mit besonderer Hingebur^ - 

Handel mit den USA. Allerdings FRIEDEN BRINGEN Phas * dem Auftrag, sich scheu Staates und wollet ihren ist in jeder Wesse als sehr ge- die Makkabäer entzündeten und alles vor’erntete und den lustv r . - -- 

werden die sowjetisrheo Führer ^Haarez” tritt mit allein Nach- to**rete Texte zu einigen, Beitrag an den Lasten aller Jungen zu bezeichnen. Ein Star- die uns auch heute lebendig und gen Teil des Abends lotete. FrtZ c : — ■- - "X 

abzuwägen haben, ob nicht ihre druck dafür ein, dass Israel auch sei* September 1973 in Genf bn Staatsbürger durchaus leisten, ker Besuch, eine gute Stimm ungj gegenwärtig sein muss. Wir müs- Hanser erwies sich wieder eiif. 

wirtschaftKche Situation weit wefterbin eine Politik verfolge, Gange ist, legt ab beute bis zmn manchmal sogar in höherem zeigten das grosse Interesse des seu unsere allen jütSachen Wer- mal rfs ereälasslger, viekeitigir - - u : 

eher efn Verständnis mit den die dem Frieden gewidmet sL 20. Januar eine WeOuudrispan- _Masse als die Zöglinge der all- Publikums, das einmal einige; te als Kraftquelle unseres Seins Musiker. Eine reichhaltige Toni .-.c erxH hM^ 

Vereinigten Staaten, bd Verzieh- Zwar bestritten werden, se ein. gemeinen Strömung, die oft we- Stunden in angenehmer Atmo- betrachten. - EmanHrf Egra be- bol- erfier^ die Gewinner. - tnrpB 

ten auf dem Gebiet der jüdi- dass wir Grund zu stärkstem _ . _ a _ . , „ . ,, sphare ^bringen will. grösste im Namen der Hanno- Abend' fand in angenehme?. 7 Mte 

sehen Auswanderung, erfordere Misstrauen in bezug auf die Brief 1H der „Sneddeiftscheil Zeitung : -- veraner und Emst Freudentiial freundschaftlicfaerStimmung sef. .. 

als alle anderen Aspekte der wahren ägyptischen Absichten BERICHTIGUNG *“ Namen der Kasseler, wobei Ende und wird vielen in gut*. T? .- j.j, % 


Moskauer Politik. haben, aber dennoch muss alles Eine Moerderbande wurde anerkannt I In der Ankündigung der Ver-1 

JHazofe’* weist darauf hin, getan werden, um den Frieden anstaftung mit Hermann Kesten 

dass eigentlich stets die Akade- näher zu bringen. Dafür, dürfen Der Kritik in der „Süddent- Wissens unverzüglich niederzule- in Netanya in unserer Ausgabe 

mrker. welche die Sowjetunion wir unsere politische Linie, je- sehen Zeitung” an d.UN-Vollver- gen: 4. Nichtzulassung der PLO am Freitag, 20.12. hat sich «ine | 

verlassen wollten, Schwierigem- denfalls zur Zeä, nicht ver- Sammlung in dem Kommentar zu den Beratungen .der EG-Staa- missverständliche Abkürzung ein-! 

ten hatten. Die Behörden taten ändern. „Terror und Appeasement die ten mit der Arabischen Liga; 5. geschlichen. Es muss natürlich j 

und tnn alles, um solchen Men- SCHABBAT SOLLTE DAS zwar den sogenannten Palästi-, sofortige Einstellung jeglicher heissen: in Zusammenarbeit mit 

sehen die Wanderung so weit GANZE VOLK EINEN nensern (zu denen inzwischen Entwicklungshilfe für Staaten, der Nathan Stranss-Loge, Neta- 

wie nur denkbar, unmöglich zu „Schemim” verlangt mit aller die meisten Tagediebe des Vor- die eine anti-israelische Politik nya. 

machen. Es kann auch kein Enogie, dass das Volk Israel ein deren Orients gestossen sind) die betreiben: 6. entscheidendes Ein- 

Zweifel daran bestehen, so meint Leben führe, das den Gesetzen nationale Unabhängigkeit ga- treten für Lebensrecht. Sicherheit 

das Blatt, dass die Gespräche, des Judentums entspricht Gera- rantiert, das Recht Israels auf und Gedeihen des Staates Israel 

welche im kommenden Monat in de vor dem Schabbat sollten wir eine sichere nationale • Existenz mit allen Konsequenzen an Stelle 
Kairo zwischen Breschnew und ans an die ewigen Werte des in- aber nicht erwähnt hat. und die einer angeblich ansgewogenen 

Sadat stattfinden werden, jede dentums erin n e rn und alles ton, der. PLO, deren Anführer mir Haltung* ^ 

jüdische Auswanderung aus der was in unseren Kräften steht, einer Pistole auftrat, den Be-; Bei alledem ist ja nicht zn ABONNEMENT- 1 

Sowjetunion sehr negativ beern- am diese Werte auch in unse- obachterstatus verliehen hat. ob-1 vergessen, dass nicht die Israelis KONZERT Nr. 3 I 

Hussen könnten. rem Alltagsleben, so weit wie wohl er nur Staaten zukommt.; die Palästinenser vertrieben ba- | 

JRLmodiB” warnt davor, den das überhaupt nur möglich ist. kann Ich lebhaft zustimmen. j ben — auch wenn der General- ZUBIN METRA. Dirigent I 


In der Ankündigung der Ver- die ständige Arbeit im Rah-1 Erinnerung bleiben, 
anstaftung mir HewilM Kesten __ 


THE IsraEL 
PHiLHarrnnniEfi 
□rcHESTra s 


ABONNEMENT¬ 
KONZERT Nr. 3 


IGUD JOZE MERJKAS EUROPA 
der LIBERALEN PARTEI Snif TEL-ÄVIV 

Sonntag. • 22. Dez, 1974 tun 8.00 Uhr abends findet 
im Saale Ibn Gwirol 68, 4. Stock, ein 

VORTRAG 

Statt- . J,.- -r.. . ■ .• 

spricht^ JÜdK Dr. EUMELECH RIMALT 

Vorsitzender d^C^eralet: Partei . . . 

zum Thema: AKTUELLE TAGESFRAGEN. 

Nach dem Vortrag Fragen und Antworten. 
Vorsitz: SCH. WEINTRAUB 

Eintritt frei. • Vortragssprad»: Dernscf 


c.t U- - 

'.i - =Ät •« 

* V::. -:: 

•i=; jt. 

'.'r 

G:r---. ■ wrfJni 
V L.ir 


.v--; 

. ... i • 


Erklärungen Sadats zn glauben, I zn verwirklichen. 


Unsere innigst geliebte 

ZLATA HOFFMANN geb. Breyer 

ist nicht mehr. 

Die Beerdigung hat Freitag. 20. Dez. 1974 staugefunden. 
Familie: 

L.A. BERGER und Kinder. Schaar Chef er 
Dr. K.R. BREYER and Kinder, Jugoslawien 
O. BREYER, Argentinien 

Beth Jltzchak — Schaar Chef er, 22.12.1974 


Anlässlich der SCHLOSCHIM nach dem Ableben 
meines Mannes, meines Vaters, unseres Grossvarers 

AHAR0N HERLING ^ 

findet die ASKARA morgen, Montag. 23. Dezember 1974, 
tt'bvn fl3B U um 3.00 Uhr nachm., auf dem Friedhof 
Cherev La’et, statt. —-Autobus vom Trauerbaus. Elieser. 
Kaf Tet Benovember 13, um 2.30 Ubr nachm. 

DIE FAMILIE 


DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme beim 
Dahisscheiden meines innigst ge liebte- Sohnes, Gatten, 
unseres Vaters, Bruders und Schwagers 

LUDWIG HORNSTEIN 

danken wir auf herzlichste. 

Besonders danken wir allen Freunden und Bekannten 
ans Israel, die unseren teuren Verstorbenen liebten und 
ehrten, und Due Anteilnahme uns in so aufrichtiger Weise 
brieflich übermittelten. 

2m Namen der tieftranernden Familie: 

GISELA HORNSTEIN, Düsseldorf, Mutter 
BEATRICE HORNSTEIN, Frankfurt, Gattin 
PATRICK-OLIVER and ANDRE-YVES, Sohne 
Dt med. GUIDO HORNSTEIN und Familie, 

Düsseldorf 

MÄDI WANDERMAN a. Fam. Grcenwüle, USA 
Frankfurt/M., Dezember 1974 


Noch schärfer ist die Bundesre-: Sekretär des Weltkirchenrats die- 
gienmg. wegen ihrer schwäch !!-1 se Lüge kürzlich in München 
eben Stimmenthaltung im ersten wiederholt hai —. sondern dass 
Punkt zu tadeln. ;die arabischen Führer sie zum 

Doch dies alles nützt wenig, (zeitweiligen) Verlassen des Lan- 
wenn die Bürger der Bundesre- des aufgefordert haben, um 
publik von ihrer Regierung nicht beim schnellen Umbringen aller 
konkrete Massnahmen fordern. Israelis nicht durch ständiges 
Als solche kommen in Frage: Fragen nach der Nationalität 
1. Austritt aus der UNESCO, die aufg:! Iten zn werden, 
jetzt dreimal unsinnige und nicht 


nur Israel, sondern jedes zivili- Prof. D. Dr. Georg j 
sierte Land entehrende nnd be- Fohrer D. D„ 

leidigende Beschlüsse gefasst hac Fachbereich Theologie 

2. Austritt aus den UN. falls der Universität Erlaugen- 

neb bicht bald Reformen errri- Nürnberg. 852 Erlangen, 

eben lassen, die es verhindern. Kochstrasse 6 

dass Staaten, deren regierende . 

Schichten aus Mötderbandeu her- I STA4T ,sR&EL 
vorgegangen sind, eine Mörder- I innenmlnlsMrlr^n 


I bande wie die PLO in irgend¬ 
einer Weise anerkennen können; 
1 3. Aufforderung an Herrn Wald- 
faeim, sein Amt als Generalse¬ 
kretär der den Mord bejabelndea 
Weltfriedensorgamsation und des 
unmoralisch gewordenen Weltge- 



• PhBip-Hakonc. kauft Möbel 
Antiquitäten. Prigidaire Nach¬ 
lässe. 864938 abends; 876852. 
te Philipp der Fachmann kauft 
Möbel. Frigidaire. Televisions¬ 
apparate. Telefon 876818; 

SUCHNOTIZ 

Wer kamt Ilse Goldberg (Mäd¬ 
chenname), früher Berlin—Ncu- 
köBn, Schönlemstr, Holzmann 
Papierfabrik. Antworten erbeten 
an Bernd Cohn, Nabaria. 
POB 26. 


Beauftragter für Bezlrti 
Jerusalem 

Jerusalem. 14.10.74 — 

Akte ITr. 11/2269 
Uenn zwi A. Xai, ueetitsuiwait 
Ben Jebndastr. 12. Jerusalem 
Ich txst&üge hierdurch den 
Inhalt Ihres Schreibens vom 
29.4.74, nebst MttteUung gemftas 
Par. 6 des Ottomanlscben Ge¬ 
setzes für Verbünde, folg en de n 
Perbaad betreffend ■ 

ITAMAB VERBAND, Eanlm 
Melrotetr. POB 15014. Jernss- 
lem. Zweck des Verbandes: 
al Scholen und Kurse zur Aus¬ 
bildung vcm Lehrern zu 
gründen, zu errichten, eo 
erhalten, zu leiten, ra be¬ 
treiben. 

b) Institutionen für Thora-Er- 
zJehune Jugendlicher und 
erwachsener zu errichten 
cl Die finanzielles Belange <t« 
Jeschi wa Or Samescb und 
des Dehrereemlnare wahrru- 
nehmea, für Ihr 1 s ulend es 
Budget und ihre Entwick¬ 
lung za sorgen. 
d> Den Sch Ql er» und Lehrern 
Internste und andere ent¬ 
sprechende WoZtamSgheh- 
tortt zur Ve rf üg u ng zu stel¬ 
len, zur Fürder m g dee Zie¬ 
les dieses Verbandes. 
e> Die Thora-BrrSehung ln an¬ 
deren InstltntlDn«u, Kör¬ 
perschaften zu unterstützen. 
f> Thora-Wissen und reüglOR 
Brziehuns nrittds Pobltka- 
tlonen, Druckschriften. Ver¬ 
trügen, Versammlungen und 
an deren g ehörigen Mitteln 
zn verbreiten, 

gl Mit anderen Institutionen 
oder Körperschaften mit 
g l eich er Zielsetzung zusam- 

mencuarteHen. 

L LE 9 I 
Beanftracter für 
Bezirk Jerusalem 


ZLIBIN METRA. Dirigent 
DANIEL BENYAMINI, 
Viola 
JERUSALEM. 

Bmjanei Ha’utna. 20-00 Ubr 
Serie. 1, beute, So„ 22.12.74 
Prognunm: Beriioz, Mahler 

ZUBIN MEHTA. Dirigent 
BARRY TUCKWELL, Hora 
TEL AVIV, 

Mann Auditorium. 20.30 Uhr . 
Serie 7. Dienstag 24.12.74. 
Serie 8. Mittwoch 25.12.74 
Programm: 

Beethoven. Mozart. Brahms 

HAIFA *' 

Haifa Auditorium. 20.30 
Serie l. Montag 23.12.74 
Serie 2, Sonntag 29.12.74 
Serie 3 Montag 30.12.74 
Programm: 

Beethoven, Mozart, Brahms 

ABONNEMENT- 
KONZERT Nr. 4 f 
WALTER WELLER. 

Dirigent 

JUDITH LIEBER. Harfe 1 
TEL-AVTV, 

Mann Auditorium, 

8-30 Uhr abend? 

Serie I — Da. 2.1.75 
Serie 2 — Maz. Schab. Al. 

Serie 3 — Mo. 6.1.75 
Serie 4 — DL 7.1.75 
Serie 5 — Mi, 8.1.75 
JERUSALEM, 

Biniane Ha’uam. 8.00 abds. 
Serie 1 - So, 5.1.75 
Programm; 

Haydn — Symphonie Nr. 95 
Gmasfera — Hatfenkonzeit 
A«*hr Ben-Yohanan — Zwei 
Sätze für Orchest e r , 
Bruckner — «Te Deum*' fflr 
Solisten, Chor a Orchester 


EitKrm^svcrtrae von ■ 
JEHUDA COHEN im Zn- 
sammechang mit Aboone- 
mentkonzert Nr. 4: Mitt¬ 
woch 1. Jan. 1975. K00 Uhr 
abend». Maly Kaufmann • 
Auditorium. Td-Avrv Mu¬ 
seum. Hamelecfa Schanlstr. 


INIUAUB 

Vortragssprad»: Deutsch. 

nrn rn rnnrnmem mmmsammmm i r 

• - ^.-rfrr.obt 


SYMPHONIEORCHESTBR 

JERUSALEM 

SENDEBEHOERDE 

Chefdirigent md rousSfaatischer Berater LUKAS FOSS 

ABONNEMENTKONZERT Serie 3 
«BELIEBTE KLASSIKER 0 

Dirigent : ELYAKUM SHAPIRA 
SoEst : BORIS BELKIM, VioEne 

BEN-HAIM: ^From faradl’ r . ■« 

PAGANINL- Konzert Nr. 1 in D-Dur für Violine 
und Orchester 
KODALY: JHary Janos’* 

. DIENSTAG. 24J2.1974, um 939 Uhr abends 
JERUSALEMER THEATER 

Ernten erhältlich an der Theaterkasse nnd bei Cahana. 
Eunsjäguiig Sr Sfndt Wtru an der Kasse der 
Stnd entea ve wJn igig. 

SONNTAG. 29. DcX, 830 Uhr abds, KHAN, Jatsatem, 

ZWEITES KONZERT 
der Serie „KONTRASTE” 


NEUEINWANDERER! 

Pör Neorinwanderor, 

im Besitz enfspreebender Rechte 

haben wir eine föesenanswaU 
m sofort lieferbaren 

RADIATOREN 

and elektrischen GERAETEN «Her Art: 

A. JAN S Y mit Beteiligung von M. A. K A T Z 
Td-Aviv, Ibn Gwirol 51, TeL 266412 
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Ein Gruss an der Grenze fuer 
Israels neuen Verbuendeten 


ine' Szene für. Götter — zu- 
dcst für Kriegsgötter mit Ha¬ 



is dieser Tage König Hns- 
von Jordanien in voller 
rgsbexnaJung und -uniform 
Obeifcommandiere nden sei- 
Axmee auf der Ostseite der 
Jordanfloss überquerenden 
nbybrücke bei Jericho sicht- 
k wurde, nahmen die isradi- 
n Soldaten auf dem gegen- 
-liegenden Westufer stramme 
X Acht-Stellung an... 

der in 
seines Stabschefs General- 
Äut Zaid ben Shaker und 
'v^jöherer Offiziere war, 
de auf einer 
längs der jor- 
eo WaffeustilL 
. und war von der ihm 
obraefcten Ehrung »ich fl ic h 
c. 

israelische Bevölkenrng 



m * 


^|Nr- 


j, jJs sie davon am nachct *-^ 
., in der Zeitung las, eben- 
_ Nicht, dass man in der 
tischen Armee' grundsätzlich 
der iGrasshand auf Kriegs¬ 
stehl. Nicht, dass die guten 
. Zeiten wieder da sind, in 
'n der Staat und seine Är¬ 
gernde gegründet waren und 
lenen man die Geschichte 
dem Hauptmann erzählte, 
inen Soldaten betrübt fragt: 
mm hast du mich heute 
jen nicht begriisst?”, die 
vort bekommt: „Ich hab' 
ganücht gesehen" und datr- 
"m erleichtert erwidert: „Ich 
te schon. Du wärst mit mir 
- * Das nicht — aber eine 
''MC Abneigung gegen die 
TSsdlong des informellen Is- 
ifl ein neues Grnss-imen, ej- 
.versioai gegen übertriebenes 
sea und Gegrüsstwerden ist 
israelischen Militär' gchlic- 
düs meisten finden dieses 
«BOniriU für beide Seiten 
"%h, in der Regel zelebriert 
» auch nur der Vorschrift 
• iai innerhalb des Lagers und 
read des Dienstes, aber selbst 
«tird dier ein Auge zöge- 
ab der Beschwerdehahn 
inet, Mb es unterbleibt. 

nun aber die Wacht- 


schndl genug sein konnte, an 
&e Verantwortung für die Un- 
tat auf sich zu nehmm, sie ist 
5ChQn episch genug für den 
Mann, dem die Mehrheit der 
UN znge$ubeh hat. Nach wie 
vor hält die n Ozganisalion Ara¬ 
fat" blinden Mord an Zivilisten, 
die in gefährlichen militärischen 
Zielen wie einem Großstadt-Kino 
oder einem Schulhans versam¬ 
melt sind, für ein zulässiges Mit¬ 
tel des »Freiheitskampfes", und 
die Versicherung, die „der gros¬ 
se Chef" dem Monsieur San- 
vaguargues Und vorher dem 
Bundeskanzler Kreisky gegeben, 
hat, « möchte sich schon ganz 
gern rein politischer Methoden 
bedienen, könne aber nicht im¬ 
mer den Eifer und Enth urias - 
Qius seiner ungeduldigen alten 
emd jungen Kämpfer bremsen — 
dieser Wunschtramn vom ewi¬ 
gen TeiTPrfetenfrieden ist offen¬ 
bar schon wieder ausgetr&umL 
Wie Hitler will Arafat den „Ver¬ 
nichtungskrieg gegen Zion" bis 
zum bitteren Ende fortsetzen 
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y auf der israelischen Sei- 

"' es Jordanflusses in Habt 
: I -Stellung gingen, als sie den 
. . mischen Monarchen auf der 

■' u ' me Gaben, so wollten sie — 
^ ^ ä ans eigener Initiative, sei 
" jdT Befehl ihres Vorgesetz- 
— dem König Hussein gc- 
, was des Königs ist oder 

,J - nfails eines Tages wieder zä¬ 

hmen könnte und vieDeachi 
.. fi wird. Denn so oft und 

ehr die Israelis ihm auch in 
tTf t Vergangenheit zürnten — 
wenn er jahrelang gestat- 
d»ss Terroristen ans Syrien 
Libanon von seinem Gebiet 
operierten und nach Israel 
rangen — wenn er die Zer- 
ang des Jahrtausende alten 
sehen Friedhofs auf dem 
awg zuHesa, während Ost- 
, _ •' " aalun unter seiner Kontrol- 
■ar — wenn er es stiDschwet- 
. I guthiess, dass entgegen den 
; ’icnslillstaadsbcrii ngrmgea Ju¬ 
ans Israel ZS Jahre hindurch 
t zur Klagemauer pilgern 
äsa — ytt yt gb er zs Be* 
i des Secfastagp-Krieges Mi- 
Spräsident Eschkol ehren¬ 
des StillhallM h lfiwwiiM ab - 
fle genau wie damals and 
^Israelis jetzt abermals bereit, 
König eise Möglichkeit der 
stäncEgncg tmd eines ehren- 
.ten Friedens für beide Sei- 

immer reden die Leh - 
kkr und, Poistiker des grös- 
Teils da Wdt, an der 






^Jze der französische Aussen* 
nster Sanvagnargnes, den Is- 
fis zu, skh mit Yassir Ara* 
* dom Chef da „Palästinen- 
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«um Verhantßacgstiscb zu 
. aa«, jedoch die Aussichten dar 
Werden itumw schlechter, 
ar steht gor Zeit noch nicht 
f nefait Äst; in wessen Auftrag 
' Bon*ensch«x»ssa im Tel- 
for gChea^-Kino dneu Maa- 
unurd «rag-ni urtw wollte, dem 
•eibat xmn Opfer gefallen 
' — aha allein <£e Tatsache 
» Yassir Arafat mit dem atx- 
•' r 9 chlaaciKD Prestige siebt. 


Während mm aber unter die¬ 
sen Umständen Israels Verstän- 
dhigng mit Yassir Arafat immer 
mehr zur Arafat»mor gamt in da 
meropotamischen Wüste wird, an 
die in Israel selbst fast niemand 
mehr glaubt, ausser dem einzel- 
»gerischea Arik Scharon, ist 
König Husseins Stern wieder im 
Aufsteigern begriffen. Noch im- 
mer kamt er sich auf die ihn 
schützenden Bedninentruppen 
verlassen. Noch immer führt er 
Geheixnbesprechnngen mit ande¬ 
ren arabischen Staatschefs über 
seinen nächsten Wiederauftritt 
auf da internatioualen Szene. 
Und noch immer zeigen die frei¬ 
mütigen da meist« palästinen¬ 
sischen Araber, dass -sie zwar 
auf den Status völliger Unab¬ 
hängigkeit und Freäctf-in einem 
eigeuen Staat helfen, dass sie- 
aba eine Föderation, jedenfalls 
gut-nachbariiche Begehungen 
mit Israel und Jordanien, bei 
weitem dem R egime des Trium¬ 
phes von Feuer, Schwert und 
Rache, das ihn« der wHdc Yas¬ 
sir verspricht, verziehen. 

Umgekehrt sind die -meisten 
Israels beute berät, ein ganzes 


Stück von Judäa und Samaras 
mit den grösseren -araKscben 
Städten aas dem israelischen 
Staatsverb a»d xn cotlassea — 
vorausgesetzt, .dass die Sicher¬ 
heit Stamm-Israeb widclidh ge¬ 
geben. und nicht nur auf dem 
Papier „garantiert" bleibt und 
das „entlassene" Gebiet weder 
dn Exerzierplatz noch em Auf¬ 
marschgebiet für Terroristen und 
ihre Verbündeten ans verschie¬ 
denen arabischen Ländern und 
für Aufpasser in des Kommis¬ 
sars Rock wird. 

Aba verhandeln muss man, 
auch' mit'König Hussein. Und 
dem Feind von gestern, da Zei¬ 
chen von Vernunft tmd Frie¬ 
denswillen za zeig« schönt, soll 
man die Ehre geben, ctie da 
Vernunft und dem Fried crewÜ- 
len gebührt 

Eeieh Gottgetreu 


Menschen und Szenen 


ans dem Alltag 

DIE PILLE - FÜR UND WIDER 


: Die positive Stellungnahme de« 

Oberrabbiners 
Schkxno Goren zur Frage der 
7nf]nr $ttwmhm* ! mr empfängnis- 
vechülendea Pille hat in gewä- 
seu Kreisen einen Sturm da Ent¬ 
rüstung und in anderen begei¬ 
sterten und dankbaren. Beifall 
ausgelöst. — Da entschiedenste 
Gegner Rav Gorens in dieser 
Sache ist da sefardisebe Ober¬ 
rabbiner, der „Erato in Zkm' 
Owadia Joseph. „Die Halarfia 
hat gegen die Benutzung da 


Pflle nichts emzuweuden, wenn 
eine verheiratete Frau wenigstens 
einen Sohn und eh te Tochter ge- 
baren half, erklärte öffentlich 
Obccrabbiner Goren vor weni¬ 
gen Tag«. Demgegenüber stellt 
da „Erste in Zkm" fest: „Die 
grössten Schriftgelduten aller 
'Generationen haben den Ge- 


Yon SEEV TRONEK 


brauch von empfä ngnisverh üteu- 
den Mitteln streng untersagt, 
wcü das Gebot der Vermehrung 
und der Fruchtbarkeit das wich¬ 
tigste Thora-Gebot ist. Dispense 
wurden nur za Fallen von Le- 
bensgefibrdnng durch Schwan¬ 
gerschaft erteilt.” 

Mit den diametral anseinan- 
dergehenden Stellungnahmen da 
baden Oberrabbmer wurde er¬ 
neut da Beweis erbracht, dass 
das jüdische Gesetz sowohl den 
Fortschritt bejahend als auch 
3m verneinend interpretiert wa¬ 
lten kaaa. Darüber hinaus ist 
sich die israelische Öffentlich¬ 
keit emeut bewusst geworden, 
wie lebenswichtig es für den 
Staat ist, eine einheitlich ent¬ 
scheidende geistliche Autorität 


Antiisraelisches Blatt stört 
kanadische Aussenpolitik 


Wir hab« uns zweimal mit 
d. Wochenzeitung „Montrealer 
Nachrichten”' befassen müssen, 
die im Gegensatz za ander« 
deutschsprachigen Blättern auf 
dem amerikanisch eu Kontinent 
ein« ausgesprochen antiisraefi- 
seben Kurs eingeschlagen hat. 
Zuerst dachten wir, dass die von 
wenig Sachkunde getrübt« anti¬ 
israelischen Ausführung« na 
auf <fie zuständige Redakteurin 
zUrÜckzuführen • waren, inzwi¬ 
schen hat rieh ans Pnssa-Vn- 
öffenfifehnngen jedoch der wah¬ 
re Hintergrund er g eben. 

- Anders .als die meisten Za-, 
tone« -ifieper ArtlstssM^nii -die 
.Montreal er Nachrichten” in en¬ 
ger Verbindung mR der ostdeut¬ 
schen Republik. Sowohl da so¬ 
zialdemokratische „Vorwärts” ab 
auch der „Spiegd” berichteten 
über enge- Beziehung« da Zei¬ 
tung und Ihres Verlegers de 
Brentani.zu Ostberlin. Da Ver¬ 
leger trat m seiner Zeitung mit 


Von OBSERVER 


Eifa für die Aufnahme von Be¬ 
ziehung« zwischen Kanada und 
Ostberlin ein und wurde dafür 
durch die Goldene Medaille der 
„Liga für Völkerfreundschaft" 
und später durch die Östliche 
„Deutsche FriedensmedaiHe" ge¬ 
ehrt. 

Mario de Brentnni soll laut 
den erwähnten Quellen für sein 
Blatt ans Ostdeutschland Geld 
bekomm« haben. Um sich, er- 
kexmlich zu erweisen, leitete er 
eine graste Untersdsriftenkam- 
pagne m Kanada. em ; und be- 


hauptete.. er habe 200.000 Un¬ 
terschriften von kanadisch« Po¬ 
litikern, Gewerkschaftlern tmd 


sonstigen Lasdeseinwohnem er¬ 
hallen, die sich alle für Aner¬ 
kennung da ostdeutsch« Repu¬ 
blik . und für Aufnahme diplo¬ 
matisch« Beziehungen ansspra¬ 
chen- Diese Uaterechrifteaa&rion 
machte sogar auf den kanadi- 
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Wer gab Urnen den Tip ? i 
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Sehr geehrte israelische Hausfrau, 

Wir stazm« über Sie — und sind stolz auf Sie. Vor etwa zwei 
Monaten erfuhr, uns« TIP-Waschpulver eine bedeutende Verbes¬ 
serung : Wir fügten äim ein« neuen Zusatz bei — besser ab der 
vorherige, den er ersetzen soiL Entgegen da üblichen Praxis 
»pachten wir für d« neu« Zusatz keine Reklame. Wir änderten 
nichts an da Packung. ■ Wir schrieb« kein einziges Wort' da 
Erklärung. Und — welch Wunder — Sie merkt« sofort den 
Unterschied — achter stieg da Verkauf von TIP nm 20% an- 
Sie überraschten uns. 

Wir können das nicht verstehen. Wer gab Hut« den Tip? Wer 
sagte es Ihnen? Wie könnt« . Sie so schnell die Veränderung 
bemerken? Sie wissen wahrscheinlich vielmehr über Waschpulver 
als es diejenigen wahr baten wollen, die vetsuefeen. Ihnen zweit¬ 
klassiges Waschpulver zu verkaufen. Sie «wies« sich ab eine 
intelligente Verbraucherin- Wir wen!« diese Lektion nicht 


I 


■ 
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vergessen. 

Das haben Sie gut gemacht! 



sch« Premierminister Trßdeau 
Eindruck, und er deutete an, 
dass die Regierung von Ottawa 
möglicherweise ihr Verhältnis 
zur DDR ändern werde. 

Aber das Unglück blieb nicht 
ans Findige Kopfe fn Kanada 
entdeckten, dass Herr von Bren- 
ta*f für seine Unterschriften¬ 
sammlung nicht 200.000 Namen 
sondern nur 3$ vorweisen konn¬ 
te. Bei all« handelte es rieh 
um Kommunisten und Linksrar 
«Skale. Mario von Brentam ent¬ 
schuldigte sich, die 36 hätten 
stellvertretend für grosse Orga¬ 
nisationen unterschrieben,.und so 
sei düs Ziffer 200.000 za erklä¬ 
ren. Diese Affäre machte auf 
die Regierung von Kanada einen 
vernichtend« Eindruck, and 
Trodeau brach die Kontakte zu 
OsfiterSn abrupt ab. 

Verärgert Iiess er durch ein« 
sein« Berater erklären, dass Ka¬ 
nada wahrscheinlich das „letzte 
NATO-Land sein werde, das zu 

Ostberlin Beziehungen auf- 
ninuntT. 


zu besitzen, die für die vitalen 
Interessen da jung« israeli¬ 
schen Gesellschaft das richtige! 
Verständnis aufbringt 

Wir bring« nachstehend- die 
Meinung« verschieden« israeli¬ 
scher Persönlichkeiten zur Fra¬ 
ge da Schwangnschaftsveiihü- 
taug durch die Pille: 

Professor Jdmscbna LeSwwttz 
(religiös und Vater von sieten 
Kindern}: „Ich bin ein ausge¬ 
sprochener Gegner des Obeirab- 
bmets Goren, aber hier gehe ich 
mit ihm einig. Mit seiner Be¬ 
hauptung, die Halacha verbiete 
den Gebrauch da Pille nicht, 
hat Rav Goren nur die Unwis¬ 
senden in Erstatm« versetzt. Da 
Halacha gemäss unterliegt die 
Frau keineswegs da Pflicht, 
Kinder in die Welt zu setzen. 
Hingegen gebietet sie dem Man¬ 


ne, Kinder zu zeugen. Der Mann 
soll sich eine Frau find« und 
sie dazu bewegen, Kind« zu 
gebären. Er kann und darf säe 
ab« nicht dazu zwingen. 

Ich bin gegen jede »^cbnrteo- 
beschränkung, aber nicht aus 
Gründen, die auf dem jüdisch« 
Gesetz beruhen. Eine grosse Fa¬ 
milie ist d»« Fundament eines 
sinnvollen, zufriedenstellend« 
Lebens. Ich weise entschied« 


Da ganze Fall war Ostberlin 
auch unangenehm und der bis¬ 
herige ostdeutsche Korrespon¬ 
dent der „Montreal er Nachrich¬ 
ten” Gerd Möst griff Mario von 
Brentam weg« sein« „Fehllei¬ 
stung” heftig an. Er beschränkte 
rieb jedoch nicht nur darauf: er 
tollte sogar mit, da« da viel¬ 
seitige Mario von Brentani 
während ' des 2. Weltkrieges 
sich ab Propaganda-Jkmruaüst 
der Nazis betätigt hatte und un¬ 
ter anderem Chefredakteur der 
Zettnng des deutschen Afrika- 
Corps „Oase" war, wo er zu 
ständigem Kampf tmd Durchbai- 
len aof ge ruf eg hatte. (Dies konn¬ 
te da „Spiegel” auf Grund sei¬ 
ner Information« wiedergeb«.) 

Warum Ostdeutschland auf 
Mario von Brentam mjt seiner 
Zeitung hereingefallen war, kann 
sieb bis heute niemand erklären. 
Von Brentam hat den abenteuer¬ 
lichen Kurs seines Blattes, da 
sieb schon in Riesen Überschrif¬ 
ten über Belanglosigkeit« äns- 
sert fortgesetzt. In den -letzten 
Monaten ist er über alle kanadi¬ 
sch« Politiker dauernd faerge- 
zogen und hat sie in schärfst« 
Worten angegriffen. 


Der Redaktion da JWontrea- 
ler Nachrichten" liegt es (nach 
ihren eigenen Worten) „unkon¬ 
ventionelle Meinung«" zu ver¬ 
treten. Deswegen glaubte sie 
wohl auch, Israel an greifen zu 
müssen, weü dies in das „östli¬ 
che Konzept” des Blattes passte. 
Wer für Ostberlin emtritt, der 
muss ja (tmd das ist dort eigent¬ 
lich stihon konventionell) auch 
gegen Israel schreiben. Jetzt ist 
uns vieles klarer geworden, und 
wir versteh ch, warum die „Moo- 
reater Nachrichten" eia« schar¬ 
fen antfisradäschm Sana ge¬ 
steuert haben — nur haben sie 
ach weg« da abenteuerlich« 
Haltung ihres Herausgebern jetzt 
zwischen aUs Stühle gesetzt. 


die Behauptung von Rav Gor« 
zurück, ein Jude müsse aus na¬ 
tionalen Gründen Kinder in die 
Welt setzen. Ich bin kein Fa¬ 
schist. Wo kerne persönliche 
Pflicht besteht, gibt es auch kei¬ 
ne nationale Pflicht. Das Volk 
und da Staat besteh« für den 


ne grosse Erleichterung auf ei¬ 
nem Gebiet bringen, auf dem 
sie bislang eine sehr schwere 
Last zu trag« batten." 

Miriam SchQa (Gattin des Rab¬ 
biners von Nachaüm, Daniel 
Schüa); „Die Püle erfüllt ihren 
Zweck, wenn sie von einer Frau, 
die zwischen zwei Geburten ru- 
'hebedürftig ist, beotttzt wird und 
dann ist sie auch vom Gesetz 
erlaubt. In diesem Fall trägt sie 
zum Glück da Fantilie bei tmd 
schützt die Frau vor gesundheit¬ 
lichem Schaden. Jung?: Ehepaa¬ 
re jedoch, die ihr Eheleb« mit 
da Pille beginnen, verfehlen da¬ 
durch das wahre Ziel des Fa¬ 
milienlebens.” 1 

Zofijja Goren (Gattin des Ober- 
rabbiners): „Die Frage da Pil¬ 
le bat mich und meine Familie 
nie beschäftigt, weil ich za mei¬ 
nem gross« Bedauern mir drei 
Kinder habe. Nur kinderreiche 
Familien stell« rieh Frag« 
über die Pille. Ich habe Frauen, 
denen es vergönnt war, mehr 
Kinder als ich in die Welt zu 
setzen, immer beneidet, and im¬ 
mer habe ich mir mehr Kinder 
gewünscht. Meinen beiden Töch¬ 
tern ht-be ich in bezug auf die 
PiUe niemals Ratschläge erteilt, 
we£l sie sich in dieser Sache 
nicht um Rat an midi gewandt 
haben." 


DES 


DIE LOGIK 

GEDEMUETIGTEN 

EHEMANNES 


Ewad Uchmad Awescb, 26 
Jahre alt; ein Einwohner des 
Dorfes Tantra im GaEL hatte 


Mensch« und nicht umgekehrt." i “ ** TSpfe Odfer- 

Rav A. L Untermann (frühe ' 1 * 5 k&nSkh «wort« und and¬ 


rer Oberrabbiner): „Es ist be¬ 
dauerlich, dass da Meinung des 
Oberrabbiners Goren m dieser 
Sache so grosse Publizität ge- 
geben wurde. Was darüber io 
der Halacha steht, das wurde 
vor vielen Jahrhunderten fest¬ 


gelegt. Es ist nicht im Interesse 
des Publikums und auch nicht 
tm Interesse da Halacha, dass 
Rabbiner gewisse Stell« aus da 
Halacha veröffentlichen, um da¬ 
mit da Sache da Geburtenbe¬ 
schränkung dienlich zu sein." 


Dr. Mosche Lanzett (Leiter da 
Abteilung für Geburtenhilfe des 
KapIan-Krankenhauses):J[cb be- 
grüsse es. dass endlich ein mass¬ 
gebender Rabbiner den Mut hat¬ 
te öffentlich zu erklären, dass die 
Püle erwünscht ist, eine positive 
Wirkung ansübt und vom jüdi-' 
sehen Gesetz erlaubt ist. Die 
Stellungnahme des Rav Goren 
wird viel« religiös« Frau« ei- 


serdem »och, auf den Rat des 
Geschäftsbesitzeis, eine grosse 
Dose weissen Lackes. Von ei¬ 
nem Nachbarn borgte er ein« 
Pinsel und dann machte er sich 
an die Arbeit 

Das Werk der Wohn ungserneue- 
nmg gedieh zu seiner vollen- 
Zufriedenheit und die Arbeit mit 
dem Pinsel und da angenehm 
riechenden,, glänzenden .Farbe 
bereitete ihm grosse Freude. Um 
auch die höheren Parti« der 
Möbel mit einer neu« Farb- 
schkht zu versehen, bediente 
sich Ewad Uchmad einer selbst- 
gezimmerten Leiter, die etwa* 
baufällig war. Seiner Frau. Ta¬ 
rn am, 21 Jahre alt erteilte er 
den Befehl, die Leiter mit bei¬ 
den Händen zu halten, während 
er xnh dem Pinsel umging. Uch¬ 
mad reckte und krümmte sich 
auf d« Leiter und von Zeit zu 
Zeit erhielt die junge Tarn am 
(Fortsetzung auf S. 4) 


THE ISRAEL CHAMBER ENSEMBLE $ 


Artistic Direktors «Sory BertW 


ABONNEMENTKONZERT Nr. 3 

Dirigent: GARY BERTINI 


Solist: HILLEL-GUENTER REICH, 

Bariton 


FRANZ SCHUBERT 


Ouvertüre im italienischen Stil. 

Lieder — Orchestrierung von Brahms und Reger 
Symphonie Nr. 3 in D-Dur 


TEL« A VIV — Betfa 
Erste Serie — 29.12.74 
Zweite Serie — 30-12.74 
Dritte Serie — 1.L75 
S30 Uhr abends 

Karten an der Kasse des Ensembles und an da Abendkasse. 


HAIFA — Auditorium 
2.L7S, mn 83# Uhr abends 
Karten bei „Gerber" und an da Abendkasse 


JERUSALEM —Jerusalem Theater 

4JL75, um 83# Uhr . 

Karten bei „Cahana" und an da Abendkasse. 


GIWAT CHAIM — 27.12.74 
J AHUD — 2. Abonaanentkonzeits 28.12.74 
RISCHPON — Beth Ha’ant: 

2. Abonnementkonzert: 5JL75 


in Israel 


Die sechste Isra eireise di 
rase — mit ihrem mu 
di« Begleiter Leopold * 
laim — ist <m Ereignis 
ein De atschsprech ander v 
ten sollte: 

Insbesondere ihre Parodie 
'amps der zwanziger Jahi 
e Darbietung von Bro 
•arkas- und Tucbolsky-T 
or allem aber die fulrn 
■arodie auf deutsche Sexh 
i Italien sowie die Drat 
er JCrokodilbaP, wo Pha 
‘rau Potiphar auf die 1 
aiien, sind unvergesslich 
issen die Klemkunst das J 
eis zu beträchtlicher kün 
aber „Grösse" wachsen. 


ier das Publikum 
net 



Feuer und Wasser” von 
Cünstler Jakob Agam. Es 
feit sich um eine Kombis 
in« Springbrunnens mit 
•ackeL Trotz der schwie 
^ge in bezug aöf die Tote 
m Lande äasserte sich da 1 
ncraelle Direktor Jakob A* 
iptimistisch. Er and der C 
aidirekter Ans Dimopolos 
ier Hilton-Direktor in Tel i 
prachen die Hoffnung aus, 
las Hotel zu 80 Prozent b 
ein wird, sobald sich da Be 
p&ter ringelanf« hat 


WOHIN GEHT MAI 

WOHIN SIE auch in 
»ben, verlangen Sie üfc 
TEKA KAFFEE. Ei 

Ier Beste. 



Tri. 23333; — Petacb It 
^DA. Tel. 912333. — Ria 
-ezkm: MDA, TeL 942333 
Td-Aviv: MDA, wöL 10] 
fiat MDA, TeL 101. 


Kupat Oholhn «AssaP, 
Tel 101, Gosch Dan, 
Will, Bat Jam, TeL 863 
3wk» Telefon 843133. E 
UJge meiner o. Kinderarzt, 
254330. 

Kapri Cbolim Merbasft 
\vrv-Jaffo: MDA, Mazestr. 
TeL 101, von 8.00 Uhr i 
>ts 7 Uhr morgens Dr. W 
Ulrabystr. SO, Tel. 53888 
agsüber); Dr. Mar Dona, 
diaschmonairo 4, TeL 248 


llodlka-ßai 


TEL-AYIV, Hajariu 


NACH GRÜNDLK 
RENOVIERUNI 


Eröffnung: HEUTE A 

SYLVESTI 





n^Anf Meinem Fern*" — ntit Jo¬ 


sef Lapid; 1Z25 0tem zur Mit- 1 
1245 «Das 
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233» Tageeabscfamtt — Nacb-j 99 44/100% S3EAZM 

■"AFpKfc 




DIENSTAG, 3LL 

Orchester, ihtamatie 
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OKbOrifiCUMDM- 

ORION: Bbzhg 
ORNA: Death Wäh 
KOüfc HaroM and Maöde 
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MDA, TeL M3L — 
MDA, 


letefop 


Huaniai MDA, 
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FLATZRESERV1E 
faa JW—Bä 
Hai*ri»n 61, Tel 
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ISRAEL NAOBUCHTEN IWin 


Für die Ureinwohner Anstra- 

Kens und öuo Nachkommen be¬ 
deuteten europäische Kolonisa¬ 
tion und Besiedlung in den letz« 
ten 200 Jahren eine beklemmen- 


Nene Hoffnungen für Australi 


Som&g t 22.12.1974 


ist es za lange vernachlässig ' 
worden* Ueberdies macht arfpp 
unter einigen Schichten der weir^.. 
sen Bevölkerung inzwischen th,' 

..white backlad»” bemerkbar —' 


de Trasßdie mit griechischen der Jahrzehnte Opfer eines mit ner Ankunft im Jahre 1810 als er 20 Cent erbettelt hatte, wur- triebt den «Prozess der PIüd- schritte in relativ kurzer Zeit Hass auf die Schwarzen, (U !_ 

Dimensionen" wie Dr. EL C. Gewehrkngdn tmd Gift durch« eine Stadt, die „kaum ihrer in- de in Sydney kürzlich ein Up- derung” za beenden. Canberra die noch dadurch akzentuiert \ plötzlich mit Wohlfahrtsspendei. ■“ t . 

Coombs ein angesehener (weis- geführten Genozids geworden fantOen Dummheit" entwachsen emwohner zu 7 Tagen GdSng- g2rt heute für <üc Schwarzen weiden, dass die junge Genera-'; 1 bedacht und angeblich bevorzug; -- J 

■er) Scräafozsse&schaftler sebi. „Kein wildes Her wurde war und deren Moral „den ms mit harter Arbeit verurteilt, viermal soviel aus wie noch, vor tiou der weissea Australier in I werden. Und eine junge zadäkart- ' r 

Jetzt zeichnet sich aber ein« nat derartiger Ausdauer gejagt niedrigsten Staad der Verderbt-! und der Richter meinte dazu, er zwei Jahren, betreibt rund 300 } wachsendem Masse nach einer | le Minderheit der Aborigines vei 

Wende ab* Die weissen Austra- wie der Buschneger", schreibt ein heit erreicht hat". Zu alledem [wolle ihm mir eine Reichte Wirtschaftsprojekte und kauft eigenen australischen Identität, [schärft d» Spannungen noch mi-r " 

Ker _jedenfalls ihre politische englischer Chronist. Hatten ihre kam, dass es sich bei den er- 1 Strafe” geben. „Die Aboriginals ein Dutzend Viehfarmen für die na ch eigenen „Wurzeln“ sucht, der Förderung nach einer „So" 

Fahrung — sind in wachsendem v °rf a hr»n fast den ganzen Koa- sten weiten Australiern z um sind wie kleine Kinder", sagte Aboriginals. Eine von der Re- die „schwane” Kultur als T«1 fortentschädigong" von minde r - 

Masse bereit, für das von ihren 0°*°* tnit einer Fläche von rund durchaus unfreiwillige Imnjigran- die farbige amerikanische S5n- gierung eingesetzte Juristenkom -' ^es nationalen Erbes betrachtet stets 2 Milliarden Dollar um ’ r »' 

Vorvätern begangene Unrecht ^ Millionen Qoadratmeilen zur ten handelte, die sich Sire Frei- gerin Eartha Kitt bei ihrem Au- nüssion gestand den Ureinwoh- und immer weniger geneigt ist, ntit der Ankündigung von Klar' .. r: 

Wiedereutmadimie zu leisten Verfügung, so leben die Aborigi- heit durch Bewährung in ein« stralienbesuch im letzten Krüh- nem kürzlich das Recht-auf Ei-• die „Ständen" der Väter einfach senkampf und Gewalt Es wirr .1 - 

Die schwatzen Aborigines oder nals hevrte auf weniger als unwirtlichen Umgebung verdie- jahr. JSe verstehen die Gesetze gentum am Land ihrer Vorväter unter den Teppich zn kehren. Geduld und Einsicht auf beider^' 

Aborigitnls ihrerseits werden 213.000 Qnadratmeilen, die mei- nen und sich allen geogxapfri- der Weissen nicht, und ihre ei- zn — ein „erster wesentlicher Bei den jungen Aboriginals an- Seiten erfordern, wenn venuie ' 

sich immer mehr ihrer Ansprü- 5160 von ihnen in rund 350 Re- sehen und klimatischen Widrig- genen Stammesgesetze werden Sieg in 200 Jahren", wie es ein dererseäts wädist die Zahl jener den werden soll, was cm jüngst., t 

-- - - - -» -* servaten. Nach jüngsten Schäl- ketten zum Trotz eine neue Exi- nicht anerkannt-" Sprecher der Schwarzen ans- rmt Oberschnl- tmd Universität»- erschienener Bericht von „Am-.*'.. 

zungen gibt es heute nur noch Stenz aufbauen mussten. drückte. Und der Abbau von abscbluss, sie engagieren sich po- nesty International* befürchte ; J _ 

150.000 Aborigines, davon rund AUFGESCHLOSSENERE Mineralien auf Reservaten oder fl tisch und sind nicht mehr zu' hat: erna schwarze Revolu:- 

REICHE KULTUR j 45.000 reinblütige Ureinwohner, DISKRIMINIERUNG HALTUNG DER WESSEN heiligen Stätten unterliegt beute überhören. Das heisst freilich tion". ' . 

Vor Her Ankunft, der briti-l«*“ unter 13 Millionen weissen _ . , T ■ . . . .. . ._ weitgehend der Genehmigcmg der nicht, dass das Problem schon Erhard Haubolc ' -" 

vor aer Aiumnit aer dito- Der Letdcnswes der Urem- Die weissen Australier haben yt„ : _»__„_ _ .. 


---ZAIbii 

■ v.-? le* 

■- K 


• b4*wJ r 
-~4ka| 
-.-c-sinil 


schwarze Revolu X 


%MV IUUW1 JLm* tu M mvu CT a ■ m a _ - - —’ --- - » 4 J|—— “ I l|iy| ti.iv & 1 WIVlM 0MIVI4 

ach ^ 1 ^en^nX- toter “Ausbalietn leben. Die Farbigen Dar LeKWeg der Urem- Die w«sen Australier habai u^nwotoer, die mit den Unter- w einer Lösung stünde. Dazu 
S? haben inzwischen allerdings wie- **>*** bat SKh bis mdie jung- das Los ihrer schwarzen Lau*- saftige Li- 

n° 8 ™^ GeburtH^S nud - ** ÄÄ 5 =J=f -— 


Erhard Haidrak ^' 1 
in der ^iZZ” :* s '" 


bw 

■«v»| 


oe- «« — a t“ÄT™rS %ZL die pille - fuer und wider r'l, 

hct in rund 600 Stämmen. Ihre y/ emJ die Handlungen der eu- den grossen Farmm im Norden der Farbige nach seiner meist üb«, g Millionen Dollar -.. Pv-i 

„ ropäischen Pioniere auch nicht - noch immer gegen äe diskri- sehr geringen Arbeitsleistung be- „halten. Ueberdies scheint Can- (Schluss von S. 3) • f MÜgefüfal miszudrnckeu, • ' '<**** 

ÄS,:.: L JBMMt'. ■ - r - 


DIE PULE — FUER UND WIDER 


30.000 bis 40.000 


w -- - ,es doch einige Erklärung«, da, schleppte KraiÄfaeiten und AL eingeatuft. Andern ist es bei vfe- bettieb^e Aamnilatkmspolitik in S^Tod« a^Te SurienbrM itter deTRSte' 

I ten ersten Sträffin^- kohol haben viele von ihnen zu len Angehörigen der jungen Ge- afl« StiDe begraben zu haben. £«.^£*^£2? Zeit ^Ltdf 


*TT* . “—^ ; • *w- MJ* de« ersten Straitmgs- Icotiot naoen viele von innen zu len Angehörigen aer jungen ise- ^ StiDe begraben zu haben. n , n Wnar * Nach «ni»r Zeit «h ihr Recht Br verurteilte de. . 

Sudostasien, das von Austrahen 5Chiffeil kameo M viele, die hoffnungslosen Sozialfilleu ge- neration, vor allem Studenten schwrzeHZtTalier wird 

damals nnr 100 bis 150 Kflo- heute nicht einmal mehr macht. 70 bis 80 Prozent dürf- und Umversitätsprofessoren, die verlangt, dass er sich tigerte die Ar^^lbiL Mannes Gefdstnrfe von n ■** opn m r r 

meter entfernt war. Möghcfaer- verniteilen würfi ^ etwa die ten in Slums leben, rund 2.000 sich seit über zehn Jahren inten- ^dlfwri« öSlSatf “ bZTL ZFEZ hZite^ •'* J 

weö© warjo <die Abongnab die berühmt gewordene Mary Aboriginals sind als Leprakran- trv mit dem -schwarzen Pro- gliedert. Vidmehr hflft ihm die _=_!.* chr _ |j a ^ ^ auf 'BewährtH«. 

er^ prWusto™*«! Seefahrer. ^ M ^ ^ „ ke bekannt, tmd insgesamt hegen blem“ beschäftigen. Protestfahr- SSSug finauzielL den ihm ge- Ä.“!L aZS ”* " ‘ “ 


. , . . _ ,, . . , . , ^ RSioy aus x^ancaMurc. ms w ucmoiui, uuu iiojjCMmi ute «i uiciu uwui“iu*™, .luiBuom- Regierung finanziell, den ihm ge- t«. k» AamH 

Auf jeden Fall sind sie nicht, der jy^tgr das Pferd des ihre materiellen Bedingungen ten veranstalteten tmd die in den massen Lebensstil zu finden — ,7 %tl n „ «„,# vOrtmitni*' *nf ' n^r llehmud mir ~ r 

vrie vietfach angenommen wird, Nachbam gerit- „wesentlich unter denen der ame- Provinzstädten noch immer weit- ^TdLs in toi letZr 

mit afrikanischen Negern, son- t(m hatlc - on S d Sir 14 Sire rikanischen Indianer" (Dr. Eli- verirreitete Segregation zu durch- S A^ ^ Fassbod “ feL .. 

dem «*«■ — ari einer pramfc- Verbannung erhielt Aber es war zabeth Eggleston von der Mo- brechen versuchten. righials sich für das ,going bush’. Uchmad,_ dafür wird jeder j-, -* 

ven Stufe — mat Indem tmd Reibe hartgesottener nash-Universität in Melbourne). Während die konservativen Re- „ 0 «^ ™ik about" ent- L Maan Veretämfaiis aufbringen, 

Indonesien verwandt. Auch leb- Kriminell er-Untier den ersten Au- Der Arzt Dr. R. G. Kalokerinos gjerungen ha Canberra auf ihren sc j J j ef}cn haben und aus ihren vcrior dl ’ e Selbstkontrolle und . .... 

to sie lange vor dem erst» ^ sich wenig um hat bei jedem zweiten farbigen Koalitionspartner, die Bauern- SiSLg» S verabreichte seiner besseren Eh* 

Elrartalrt nut den Weesen nicht R^t TO j gnt e Sitten kümmer- Kind Skorbut und bei rieten Er- partei, Rücksicht nahmen muss- stammesadiiete ihr« Altvorderen e ‘ no ’Ew** EriSgd na** Ä l. IG»™«- nnrt in h« -- 

auf „Bäumen .sondernin Grup- ten ffir die unbekannten wachseoen eine durch Emäh- ten, konnte die Labonrpartä mit zurück gekehrt g&xL Nach ersten a ^ en der Kunst. Taznam, _ ' 

pen, <he auf f«en Prftmpien, Mensche« „kaum rungsmängel tmd Infektionen mehr Kraft und Direktheit an SSSStol^SiAlStt“ *** P*ört und ‘ 

wie wirts<aaMicher Zosammen- Respett als für einen verursachte wachsende Blindheit das AborigiaalProblem gehen, Krankheiten dort lückläufie. R ®c'» te der modernen Frau _ - x ’ 

arbert, Gn^penverantwortung u. Orang-Utan" empfanden, wie ein festgestellL In vielen Gefängnis- nachdem sie Ende 1972 die Bon- kennt, liess sich, so etwas- nicht f™.. ... *• 7 

Gemeineigentum ruhten, sich britischer Leutnant im Jahre sen sind bis zn 50 Prozent In- deswahlen gewonnen hatte. Pro- BEACHTLICHE bieten und " erstattete Anzeige. P , ’ . " • 

eng mit dem Grund uad Boden 2333 berichtet hat. Der verdien- sassen AborigkoJs, obwohl ihr mietmimster Gongb Wbitlam be- FORTSCHRITTE Vor dem Richter behauptete „ i-.’ a ^. . ■ -T- 

identifizierten, auf dem sie wohn- j. e Gouverneur Lacblan Macqua- Anteil an der Bevölkerung nicht kennt sich unumwunden zur Uchmad seine Frau, anstatt Äm „ _ ijam, ao. 

* mm jj e beschrieb Sydney nach sei- emmal 2 Prozent ausmachL Weil Schuld der Wcisseu and ver- Das sind beachüiche Fort- zu helfen oder wenigstens, ihr ®* 


. ldk 
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utc wem. Yrus> ümi xcuuii uuu - ... . . - . _ , , , 

die R«hte der moderaea Fm, Snd V"* 1* •**: fr M 
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ten, und die über eine umfang¬ 
reiche Kultur verfügten. Es gab 
eine ReLigkm. mit heiligen Kult- 
statten, heiligen Gesetzen und 
einer Vielzahl von Geheimnis¬ 
sen. Sie sprachen zwischen 400 
md 600 Dialekte mul lebten in 
selbständigen sozialen Gruppen. 
Eine politische Einheit der anf 
dem riesigen Kontinent verteil¬ 
ten Bevölkerung — die nicht ein¬ 
mal untereinander kommunizie¬ 
ren konnte — war unter diesen 
Umständen unmöglich, wahr¬ 
scheinlich auch nicht gewollt, 

AUSROTTUNG 

Man muss dieses zwar entbeh¬ 
rungsreiche, aber doch harmo¬ 
nische und heitere Leben im 
Auge behalten, wenn man sich 
den heftigen Zusammenstoss der 
Kulturen ausmalen will, der rieh 
von 1788 an ereignete. Da kol¬ 
lidierte die „Traumzeit" der Ur¬ 
einwohner urit den christlich - 1 
puritanischen Idealen und den 
Wettbewerbs? rinzi p der Euro¬ 
päer, da trafen Speere auf we¬ 
sentlich stärkere Gewehre — mit 
verheerenden Folgen für die 
Aboriginals: Sie wurden von den 
fruchtbaren Gebieten an der 
15.000 Kilometer langen Küste 
und an den Flüssen vertrieben, 
rund 250.000 dürften im Laufe 


HERRENSCHUHE 

nur beste Qualität 
Grosse Auswahl 

BENY DEUTSCH 
T-A, Adtad Ha’amstr- 30 


BEACHTLICHE bieten und ' erstattete Anzeige. 

FOSISCHRITTL Vor dem Richter behauptete 

Uchmad seine Frau, anstatt Sun 
Das sind beachtliche Fort- zu helfen oder wenigstens, ihr 


Leiter gefallen war", erklär*- *; 
Ewad Uchmad Awesch, aus dem^ 
Dorfe Tamra, im GaEl, nach deü 
Urtolsveridmdsng. 
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Bei diesem meinem ersten Abenteuer in Hollywood 
befreundete ich mich, wie immer, schnellstens mit 
den Kollegen tmd der Belegschaft Cooper, der Star, 
benahm sich nicht als solcher, sass mit uns, hörte 
zu, sagte „jap” und schlief mehrmals am Tag unter 
uns ein: ein Zeichen, dass er sich wohl fühlte. 

Nicht so Fritz Lang. Er ass nie mit uns und wur¬ 
de von Tag zu Tag unnahbarer. Jedem Wunsch, 
mich mit ihm zu unterhalten, um „die Schranken 
niederzureisseh”, begegnete er mit kaltem Blick und 
kurzer Antwort. Eines Tages, als unsere Stühle in 
einer Drehpause zufällig nebeneinander standen, ver' 
suchte ich es auf deutsch. Ich erzählte von dem 
unauslöschlichen Eindruck, den seine „Nibelungen” 
auf uns Kinder gemacht hatten, und von meiner 
ersten Doppelrolle als Siegfried und Drache. 

Er sah mich wortlos an. 

Vielleicht glaubte er mir nicht? Zum Beweis sang 
ich ihm das unvergessene „Siegfrieds-Motiv des 
Stummfilms vor, tmd als er immer noch nicht rea¬ 
gierte, auch das ,,Hagen”-Motiv. Entzückt von mei¬ 
nem urplötzlich wiedergefundenen mus i kalischen Ge¬ 
dächtnis, begann ich das „Volkers-Motiv. 

Das war zuviel. Er stand auf tmd unterbrach mich 
grob auf englisch: „AU das interessiert mich nicht 
mehr” 

Ich hatte in En gland ein paarmal mit namhaften 
Regisseuren gearbeitet, darunter Hitchcock, David 
Lean, Carol Reed, Alle waren, wenn auch manch¬ 
mal autoritär, ansprechbar und versuchten, ein ent¬ 
spanntes, freundliches Arbeitsklima im Atelier zn 
schaffen. Fritz Lang war um das Gegenteil bemüht 
Er war einer der wenigen deutschen Emigranten, 
Regisseure, die ohne Delle ihre ruhmreiche Karriere 
in einem anderen Land und in einer anderen Spra¬ 
che mit demselben Erfolg weiterführten- Ein Za¬ 
chen für die Qualität seiner Regie, Vielleicht brauch¬ 
te er die Angespanntibeit und die elektrisch geladene 
Atmosphäre. Ich brauchte sie nicht. Mit der ersten 
Klappe für die erste Aufnahme und dem scharfen 
Ton seines ,Action I” fiel mir das Herz in die Ho¬ 
sentasche. Ausserdem hatte ich das Gefühl, dass er 
mit den Kollegen weniger knarrte und Cooper ge* 
genöber einen beinah normalen Ton benutzte. Nur 
wenn es sich um ynefafi tjüiHeld nift^liiFS Bn handel¬ 


te, wurde er schneidend. Ende des ersten Monats 

Am Ende der ersten Drehwoche gab es eine pen. Ich sah eines Maigei 

Party beim Produzenten Walter Wagner. Seine Frau, Tagesdrehplan, dass Coop 

Jo an Bennert, harte zwei Filme unter Fritz Längs alldn mit zwei männlichen 

Regie gedreht und zog mich sofort in eine stille te. Ich wappnete mich g 

Ecke. ,^Na”, sagte sie lächelnd, „wie gebt*s und stebtfs spielte in einem Gasthaus, 

auf Fritzens Kaseraenhof?” kämpferin mit Hilfe der zv 

„Ganz gut”, sagte ich vorsichtig denn ich kann- ganze Horde faschistische 
te sie nicht sollte. Die Requisite gab 

„Oh, come on”, sagte sie; „erzählen Sie mir kd- schinengewehr and zeigte 

ne Märchen. Hab’s schon lauten gehört Fritz reitet war. Mein „Kurs" dauert) 

wieder seine alte Tour mit Ihnen. Sie sind das ein- so fand Fritz Lang, müf 

zige weibliche Wesen im Film?” damit umgehen können. ! 

„Ja.” schoss es natürlich mit Pli 

„Herzliches Beileid”, sagte Joan und lachte schal- schön brannten, wenn sie 

lend. Dann wurde sie ernst „Wissen Sie, was ich blossen Haut landeten. 

während unserer Dreharbriten jeden Morgen laut Das Drehbuch schrieb vo 
und deutlich zur Begrüssnng gesagt habe? ,Morgen, Zimmer laufe — „Ich hat 

Fritz, du altes Ekel!* Da harte er dann gleich ein Bein zuerst loslaufen!” sctu 

auf den DeckeL Vor der ganzen Belegschaft Danach Maschinengewehr das Fen 

ging alles wie geschmiert Sie müssen angreifen, ver- schiessen beginnen, 

stehen Sie?” Erstens lief ich mit den 

Ich verstand schon. Und auch, dass man so was mit die Szene für Lang bei 

von Natur ans können muss und nicht erlernen kann. tens schlag ich za schüch 

Vielleicht wurde Herr Lang mit der Zeit weniger (ich hatte Angst vor den 

aggressiv sein. nicht gleich beim ersten 5 

Herr Lang wurde von Tag zu Tag sc hlimm er. tens drückte ich zwar aud 

Manchmal bruüte er. Allerdings nur mit mir. Mit meinem Maschinengewehr, 

den anderen war er kurz angebunden. Nur mit sen mir, durch die Strümp: 

Cooper blieb er höflich. Wohl auch, weü er gleich ten, muss ich wohl laut ai 

zn Anfang einmal etwas ungeduldig mit ihm ge- donnerte Fritz Lang: „Stof 

sprochen hatte. Gary hatte nur langsam den Kopf solcher Stnrzbacb von Wul 

gedreht und ihn verständnislos angesehen. Er hörte deckte Haupt, dass ich w 

schwer auf einem Ohr, und man konnte nie sicher anderen ganz ruhig wurde 

sein, ob er in Wahrheit oder mit Absicht nichts tiefen Stille, während dar 

hörte. Seither war Lang vorsichtig mit ihm, und da s chnldlgimgan wartete, ste 

bei den meisten meiner Szenen Cooper dabei war, wehr ohne Hast ab und m 

hielt er sich zurück. Nur wenn ich allein vor der ten Nylonsfcrümpfe. Dann 

Kamera stand, wurde er ungemütlich. zurecht,- schüttelte das C 

Abgesehen von uns er er Belegschaft kannte ich m&tze und ging an Lang 

niemand, den ich um Rat fragen konnte. Das Ge- zum Ausgang. 

Hude war wie eine Stadt, in der jeder woanders' Es war JunL Das Wan 
wohnte and woanders seiner Arbeit nachging. WoH- des heissen Tals von San 1 

te man ein anderes Atelier besuchen, in dem ein Atelier war die Temperat 

anderer Wamer-JFBm gedreht wurde, so stieg man in sowie man ins Freie trat, i 

sein Auto, fuhr durch Studio-Strassen” und traf Gesicht, als hätte man dei 

dann anf eine Riesensippschaft unbekannter Leute. gesteckt Die Wohnwagen 

Vielleicht hätte ich mich an unseren Produzenten anlae ftn, standen direkt vor 

MD ton Sperling wenden können. Aber der betrat nie die wenigen Schritte versc 

das Atelier, regierte von seinem Büro aus und sah „Erreicht den Hof mit M 

nur allabendlich die Muster in Gegenwart des Re- ich, als ich an der KlmTce 

gisseuis. Was hätte ich ihm sagen können? Mich geschlossenen Vorhängen 1 

über den Regisseur beschweren? Bei meinem er- Ich schloss ab und fiel d 

sten Film? Sofa. 

Blieb nnr mein Agent, mein Junior-Agent, dem ich 1 Aus. Kein ZweifeL Mel 
mehrere Male mein Herz ansschüttete. Er faltete sei- die Erfüllung meiner Elte 

ne Hände -noch fester über dem Banch, nickte ver- pezs Partnerin” — alles an 

ständnisvoll und sagte, ja, ja, Herr Lang sei dafür him Was würde jetzt gesch 

bekannt, dass er Snndenböcke in seinen Hirnen ha- mnbesetzen. So was gab' 

ben müsse, meist weibliche, aber ich solle doch um Szenen würden nachgedr 

Gottes willen die Geduld nicht verlieren und mir anderem. 

nichts daraus machen. Hauptsache sei, dass ich ge- __Eft klopfte an der Tfr. 

HÜgend Grossaofnafunen bekäme, (Forisetzii 


RAD) 


BP. 

jr 


Ende des ersten Monats kam .es dann znzn Klap- » 
pen. Ich sah eines Morgens mit Schrecken auf dran 
Tagesdrehplan, dass Cooper drehfrei hatte und ich ^ Ttrrrrtf 

alldn mit zwei männlichen Nebenrollen arbeiten soft- ^T\G. 
te. Ich wappnete mich gegen GebriUL Die Szene -r < -Je f 
spielte in einem Gasthaus, das ich als Widerstands- 7 ngn~:= t- 
kämpferin mit Hilfe der zwei Nebenrollen gegen eine ; :f r- 1 . ■- ».* 
ganze Horde faschistischer Bösewichter verteidigen - £.:cc - - - i.sfv^ 

sollte. Die Requisite gab mir ein waschechtes Ma- Ihä:* Mfndrt*** 

schinengewehr und zeigte mir, wie es zn handhaben —- n. 

war. Mein ,iKurs n dauerte zehn Minuten. Danach, ^ - • .•>; . 

so fand Fritz Lang, müsste ich wie ein Veteran j-.-r »*{ 

damit omgehra können. Statt mit echten Kugeln -r.: < iJMri' 

schoss es uatüriieh mit Platapatronen, die aber ganz — * 

schön brannten, wenn ae herausfielen und auf der 
blossen Haut landeten. 

Das Drehbuch schrieb vor, dass ich als erste durchs \. -.-xrt —4 

Zimmer laufe — Jteh habe gesagt: Mit dem linken X_ A *'v. : deiai * 

Bein zuerst loslanfen!” schrie Fritz Lang —/mit dem ./ «--r-.er a, Or 

Maschinengewehr das Fenster einschagen und zu 'jy*/ ^ Nt. 

schiessen beginnen. . : :?r ~ ‘ 

Erstens lief ich mit dem rechten Bein zuerst, wo- ~ 

mit die Szene für Lang bereits im Eimer war. Zwei- 2^.'.^: 
tens schlag ich za scbQchtem auf das Fenster ein J “’.- c: '- rrr ^ 
(ich hatte Angst vor den Glassplittem), so dass es t5 r 

nicht gleich beim ersten Schlag entzweibrach. Drit- Yl 

tens drückte ich zwar auf den richtigen H^jel an ^ 

meinem Maschinengewehr, ab« als die leeren Hift- ^ y _ 

sen mir, durch die Strümpfe, anf den Beinen braun- 5 - j fl r ',„ 
ten, muss ich wohl laut auf gejault haben. J edenfalls 
donnerte Fritz Lang: „Stop!” Sodann eigoss sich ein ^ 
solcher Storzbadj von Wut über man glassplitterbe- - !i r T’ r -.. ' 5 n | v Äfc T 
decktes Haupt, dass ich von einem Augenblick mm .üz^j 1'/^ ** 
anderen ganz ruhig wurde. In der darauffolgenden ' 
tiefen Stille, während dar Regisseur auf meine Ent- 
schnlcEgungen wartete, stellte ich das Maschinenge- ^Verhr:.;«i. 
wehr ohne Hast ab und untersuchte meine verbrann- t-j. 

ten Nylonstrünqafe. Dann rückte ich meinen Rock ® 

zurecht,- sdiüttelte das Glas ans meiner Basken- 2 ? : »w ySni- 
m&tze und ging an Lang und der Kamera vorbei 
zum Ausgang. . Kiiv 

Es war Juni. Das Wamer-Studio liegt im Kessel & ” v - 
des hassen Tals von San Fernando. Im eisgekühlten '•> 

Atelier war die Temperatur immer erträ^ich, a b^ r C!r ■ s-.* \ 
sowie man ins Freie trat, schlug einem die Hitee ins t :n- 
Gesicht, als hätte man den Kopf in einen Backofen 3 ^ r f v 
gesteckt I)ie Wohnwagen der Stars, alle mit Klima- ** ^3 

anlagpn, jstandfin direkt vor der Ateliertfir. Aber selbst w. 

die wenigen Schritte verschlugen einem den Atem. aB tto- 

^Errdcht den Hof mit Müh’ and Not.. ”, dachte 
ich, als ich an dar Klinke riss. Drinnen war es bei k 
geschl o ssen e n Vorhängen dnnkel und herriidi kuhL & D IESL 
Ich schloss ab und fiel der. IJuige nach anf mam S 
Sofa. i 

* Aus. Kein ZweifeL Mein erster HoflywoodFIlm, & 
die Erfüllung meiner Kindcraehnsudtt: „Gary Dxh S " 

pas Partnerin” — alles aus. Ich heulte still vor mich R 

höL-Was würde jetzt grachehen? Man würde _ 

mnbesetzen. So was gab’s in Hdlywood. Meine 
Szenen würden nachgedrefc wexdea. Mit jemand . 
anderem. ntftlftS 

Eft klopfte an der Tür. ^wlnl 
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ISRAEL liACHRICHTES ?mBP IrMCin 
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berichtet :| Der Bürgermeister als Fremdenfuehrer 


3 Mpr 1 * ! der in dem göbe» t.v ,_. 

-Baa bei der mitternächtig . ™ ““ “te sofort nachdem '• DA S AUSERWÄHLTE wer hn Lande die Last der Or- mysteriöse Weise veiscbwand, 38 Mitglieder des Justizanssctous- zu bringen. Er tat dies mit den 

pabrt durch Jerusalem auf ^ ^ / ' Vesten angekommen war. I LAND gawsation trägt und als Gast* als er sch 1961 mit einer an- ses des amerikanischen Kongres- Worten: „Ihr kämpft für alle 

Sitz des Fremdenführers N °? 810 Belbea Morgen hatte' £* geschieht einmal in fünf **« ftfflfföreB wird, ist der tbropolopschen Expedition nach ses bei der Abstimmung Über Dinges, au dk wir g faobcnT 

r ^, hm Jas Mikrophon zur *T “ nter ^Woss und Riegel ge- Jahren, und jedesmal in eine* BOrochef des Nachricincnmaga- Guinea begab). Nelson' Rocke- die Kandidatur RockefeOers für ANG ENEHME 

t und erkürte: Meine Da- ^ ngenge ^ esse o» — und so war anderen Land- Doch diesmal z®* m B aa d, R cda ktions m i t - feiler machte Schlagzeilen, als das hohe AmL ÜBERRASCHUNG 

und Herren, hier soricht Sols< ; I,eniz S r n aufgeregt und i— inmitten der Wirtschaftsflau- Süed WflBam (B3I) Marmon. er seine jetzige Fran Happy hei- „Ich sage Ihnen die Resultate Eine unerwartete und sage- 

täaefiSuer. Zu Ihrer Rech- 1 'f rwim ' Mehr einmal seinen te — wurde Israel auserwfihit, ratete — die Präsident- voraus," lächelte RockcfeHer. nehme Überraschung wunde fr 

eben Sie 1 " eigenen Anzng trug, er sondern Gastgeberland für einflussreiche 

w« dte der BQrgermei- di D°<* Pw^BcUttito. der Wetarirt- 

fernsaleim. TmMv ^ storto a n nicht. Was «*aft zu sem. 


Jerusalems, Teddy KoDek. ÖZ, . n mem ‘ Was »»an zo sem. : 

Uesen Wee eewahlt hat»? I™ *? e,sten naheging, das In der zweiten Hälfte des Mo-; 


Uesen Weg gewählt hatte. L TT ~ ' “T «“«TO. dos m «er zweiten warne des Mo¬ 
den am Internationalen rZ SaEFST' * kd ~ ~ Ia ^ 5 f mroca *° *“'* 
-Kongress teilnehmeudeu md *5™ p Mer Hemy Ford, der an der Spitze 

«wn.» rfU n.-drt.K , TO — zw« wichtige Ge- <«» „Ford-Imperiums” steht, 
S^er Büra^Si *»*»«** von deL er David RockefdtaT der PmSS. 
t~xrhif*>a*n a^ *1°^ ntcbtdnmal während seines der -Bank Chase Manhattan’ 


beschlossen den rr„«_ , , —waorena seines -oams. uiase manoarran 
3 E 0 nehmern ’zu beweisen. ^ T ?^ iaats “ ** sibirischen tu Bruder des designierteo US-Vi- 
-ngL j n d Arbeitslagern getrennt hatte." zepräsideuteu, JammcZo Schmldl. 

^NaöflebL^ht , Und ««le bft«u: „Ich der 'Jim National 

kaUftC ““ **« Papier ^nrf Bat* of Chicago", Robert An- 
^ eIne p eder. md daraufhin fühlte derson » Präsident der JIock-1 

- * Cb WWer 515 StfmfcttDcr- IWenrntiMar, Ed™ri| 



ratete — und die Präsident- voraus," lächelte Rockefeüer. nehme Überraschung wurde fr 

: sefaaft verlor. „Sieben undzwauzig Kongress- gal Anon während seines Besu- 

Und er ist auch ein Mann miiglieder werden für mich ches im Hause von Nelson 

V< -> der Extreme: Er ist reich, ver- 






bringt den Grossteil seiner Zeit 
, auf seinem Landgut, das in berr- 
Z-'} lichster Landschaft gelegen ist, 
m itten in den Bergen. Auf dem 
^ v , Gut Stehen drei Hubschrauber 
bereit, um für die vielen Gäste 
als Beförderungsmittel zu die¬ 
nen. 

> In New York wohnt er in ei¬ 
nem alten Haus mit einer bc~ 
ischeidenen Fassade, in der SS. 
Strasse. Er zieht es vor, seine 


ui t mm* 








3rmten Sie hier schreiben?” 

- einer der Mitfahrenden 
lertihmteu Dramatiker Eu- 
Tonesco, nachdem KoHek 
Inndfahrt mit einem Be¬ 
in einer der Wohnungen 
„Misdakenot Sdiaanantm" 
ÄJossen batte, 
hreiben? Das werde ich 
gleich sagen!" lächelte 
so, zückte Ptqner tu Feder, 
.sich an e in e m Tisch und 
b: „Ja, hier kann ich; 
bcau" | 

.arnm sind alle agierenden' 
icn in Ihren Stücken 
und keine Helden?” frag- 
tand Ionesco. J3as stimmt 
, lautete die Antwort ,Jcb 
adle bloss ,Hero* (Held) 
to’ (NtdD—" 

fob d p r e ist regär Hamich j 
über einen anderen No-j 
istrSgcr. Alexander Sol* 1 
xya: 



av 


weU International", Edward sSmMOrf^^: ' ^e. Er ziehe es vor, seine 
Carbon, Präsident der amerika- Warfe _ ^ AHenbv-Rräck»« Abende dahenn zu verbringen, 
nischen Flugzeugfabrik „United Br veranstaltet keine Feste und 

Airlines", Gerald Troafman. ^ KÄMPFT FÜR ALLES. nimn,t kanm Einladungen an. 

. 5*1*“ * Artobrng^n- WORAN WIR GLAUBEN *** ^* e eMa f' Mm 

sefaaft ^GrayhoundT, Harry p P :« a** «utr* 4:31111 11111 m Hane™ sehen, wo 

i» »•*"* •* i ^ w ^ 

l «a Ubw nfinmu mi Eä*T ^ viapHtetatf N.kon * t f d ^, rt - *" ” 

BnMfton, von der Wtaky-Fn-- k^,^. Er Btae Äles nnft “S“ «J™ 1, "" 

” ,a T^ Sn ^. . . , Spiel, eb er eine nnsewötoKdie • J3b ” B f s . z “ 

*^ JSLf"fj 0C ?- S,r m 5 t Känie« im Staatsdienst im Altel, m semerlngend ™r 
■aBe Wirtsdhaffekapitane. die Hess w er nicht anders. J>er rticb«tte Nekou RodkefeQer und Gemahlin! 

auf einen zweitägigen Besuch Ausseomimster war Vorsitzen- innge Mann 30 ra “"** h *n Die Heirat war eine Sensation 

erwartet werden. der des Jrfarshall-Plans", Son- Bef ™ eeflictoen On^amtho. 

Die Gruppe wird an der AI- dej-berater des Präsidenten E- 860 hernm » D ™ * u “ r eine 81 te stimmen, und elf — dagegen." Rockefefler zuteil. PlötzHch 
lenbf-Brücke vom Sicherheits- %nhower _ Ursache? „Ich Kistc von Ant0 - • Ms . er gefraBt Er hatte beinahe voUständig klopfte es an die Tür — und 
minister Schimon Peres erwar- ^ au be wurde, warum er keinen neuen ^ Schwarze getroffen. Für herein trat eine junge und hüb¬ 

tet werden. Von dort begibt sie „ 53 ^ m Tateo tfdl nicht ^ Wagen kaufe, antwortete er: Rockefeüer stimmten 26 und sehe Frau. Sie küsste Rocke- 
sich in zwei Hubschraubern auf „nn^ , Funktionären bietet. ’ ^ er — JM - denn — bin gegen ihn 12 Kongressmitglie- feiler und umarmte Aflon. 

die GolanhShe. Und sdbstver- nnr ich? Vielleicht Vandcrhfltr der. , lächelte Rnckefefler 




Mündlich werden die Gäste uritl £j. hazardierte wieder, ab er Auch in diesen Tagen, als er Soweit sein Sinn für das seinem Gast zu, „Sie kernten 


dem Ministerpräsidenten spei- den Goovernems-Wahlen ra !* 11 151:3 ^^ ieri Aussenminister GlücksspieL Was seinen politi- ja doch meine Sekretärin! Es 

sen * New York kandidierte _ und ^ VizemmisterptÜsidenten Jiga! sehen Shm betrifft: Rockefeüer war dies keine andere ab 

^ Der „Schuldige” an diesem ge^nn. | ABon ct Gast hatte, traten zwei ^ge^ nicht, dem israelischen Nancy, die Fran Hemy Kissin- 


AIexander Solschenizyn: 

is&äger. Alexander Sol-1 Noch m Gefängniskleidung [die Reise organfeierte und die den Präsidentechaftswahlen zu zardieren und sein Sinn für Poti- 

xyn: nach dem Westen | Wirtschaftsvertreter emlud. Und kandidieren. Er hazardierte tik. 

T tr Tir ) ril f——v m.n « w. -»———____ ll ___ auch, als er beschloss, rieh von Während es sich Allen und 

1 S I j** seiner ersten Gemahlin scheiden seine Begleiter in den tiefen 

fi S zu lassen, die dun fünf Kinder Klubsesseln in der New Yorker 

1 | geschenkt hatte, («inschlicsstich Behausung des voraussiditlich 

_ ff Steven, der eine Hausgehilfin nächsten Vizepräsidenten der 

**WBBW*wMia^waiw«MM^ii«iomiwoa«aswaaaiM>aaiii>aawaMW«aaiiamMiiMi>a<M«M>imw M amMMiiUMi«iiBUMm«gi* heiratete, und Michael, der auf USA bequem machten. Sassen 

WNTAG, 22.12.1974 PaW* von Ahäron Aschmann; Zion; 12.55 „Stars and Stri- . -M Vt-C T-IT-*-T M üiiNDIi flNIT • —- 

^richten: jede Stunde. 23.05 Kammermusik —- Bectho- pes**: 13.05 „Wider, den/ Sta- ■ • *™ UöIH 1«1 aOIlur Uflh. 

^ Programm A: vem Streichquartett Opus 59; — ehe! locken”; 13.55 tMttrilungen Wir empfehlen ZU hoereil 

1, 9.05 und 10^)5 Morgen- 00.10 Eine Minute Hebräisch, für Soldaten; 14.05 und 15.50 . . 

rt — Bocchcrini, Bach, VI- Programm B: „Zwei bis'vier"; 16.05 .ADes SONNTAG «Atis l 8 ™eP’i Paga™m: >rioEnr 

Tcbaikowsky, Mendels- 6.10 Morgengymnastik; 6.20 mit Liebe” fOfra Burla Adark *7.10 Sonnta^nmsik ■— Ber- konzert No. I m D-pw; Koda 
Mozart, Beethoven; 11.00 Musikalische Uhr; 6.59 Eine 17.40 Chansons für jedermann; k'oz: Die Kindheit Christi- lyj^Jjary^lanos", Suite, 
ümliches Hebräisch; — Mmnte Hebräisch; 7.35 Gesän- 18.05 80 Jahre nach dem Drey- 20.05 IPO-Konzert 1 Scho- MirrwOCH 
und 12.15 Programm für ee: 7.55 Grünes lieh« — 8-15 fus-Prozess: 19.05 und 20.05 Klavierkonzert (Mindru 1230 bendedebüt — lamar 

a; 11.40 und 12.05 Lied Morgenprogramm: 10.05 Für Radiosport; 21.05 Persönliche Katzh Schostafcowitsch: Sinfonie Raz (Mezzosopran) singt Lieder 
Äansom 1235 Rezital — die Hausfrau; 12.05 Im Arbeite- Akte — mit Dan Eschel (Qi- No. 1 (Aldo Ceccalo). votx Beethoven, Schumann, 

Tdiaikow (Klarinette) rhythmus; 1230 Unsere Lieder, deon Lev-Arik 22.05 Wunsch- £??“ , rad Wolt 111,861 

Werke von N. Sheriff und 13.05 Chansons und Neuigkei- Programm; 23.05 „Auf der Li- I 7 ' 10 Musikklub des Rund- Idith Zvl 
, 13.05 Mittagskonzert — ten; 14.J0 und 15.05 JDir und nie” (mit Natan Dunewitz); — 20,05 . . Al tt ?r I ~ 

tamn Auszüge aus dem mir”; 15.52 Jüdische Bräuche 2335 Mitteroachtsge^>rfich — 20.05 JXtäboT . Oper m drei me aus . dem TcLAvivcr Mu- 

Tt für vier Homer u. Or- und Begriffe: 16.10 Eine Minute Aharon Amin i^!” TC I“^ &aetan3 ' SC ^‘_. u .„ 

r; Tippett Svmphonie Nr. Hebräisch; 16.11, 1635, 17.05 In der Nacht zwischen den. D ®® rA ® „ K ° nzer C'Z?' 

10 Für Mutter und Kind; und IS.05 Chansons; — 1630 Nachrichtensendungen — leichte “- 05 '™ 
Radiowissen - Einfüh- Rätselraten - in Fortsetzungen Musik. Lieder, Chansons. . ^T^Äederfiohm« des 

in die Rechtswissenschaft; — mit Schmuel Rosen; — 17.55 Sdml fem s d i|gograiinm D 1 

Literatur für Lehrer und „Verkehrsampeln": 1M5 Täg- 16JJ0 Handfertigkeitauiiter- 

* d«-Mittelsdiulen: 15.50 Ikher Sportbericht; 21-05 ^>ie rieht;, 16.14 Englisch; 1625 Bcikni < Vtohae > ^ Ben-Hann. Dienstag, 2030. 

» «r wiusu^ui , r. u ... . rj,„i v... me Bfvinnivvvvvyyyvinnivvvwwvvwwnfifvvyirvvvwvwwvwwnnwimnnnnne» 

«sprachuug; 16.10 Eine Angelegenheit wird behandelt* } bcnach — nennte Stunde; 16.48 _ 

e Hebräisch; 16.11 „Mo- (Gideon Lev-Ari); 2135 Hebrä-. ^ins-zweü-dreT — gezeichneter 1TT1KT ADD Af 1 11 A Wf M 0 

3sa" —- Werke von Harieyi ische Lieden 22.05 ..Das roman-jFflm: 17.00 Wie mmi die Auf- A 1 11 U A Hl V M II fl ITl ITA 

r, Paul Zohn. William Irische Melodrama im Kino”. Schriften für verschiedene Ge- gBOuuwauwiuuMUuutii _ - -«*» 

man; 17.10 Musik für) fWiederhohmg!: 23.05 a 00.10 brauchsgegenstände richtig liest - to ' AVIV -1 CHEN: Golden Needles 

» _ n—«„-r- ns. tfinri-l. Offene Tür”. 17.10 Zeichnen. _•_ __EDEN: The Manhuuter 


Besuch ist das amerikanische seiner Eigenschaften deutlich zu Aussenmmister seine Unterstüt- (gers~. 

Nachrichtenmagazin TIME, das Er flirtete mit der Idee, bei Tage: seine Vorliebe für das Ha- ^mg ß r brad am, Ausdruck I (Aus dem Hehr, übers, v. A_SJ 



7NNTAG, 22.12.1974 
hrichten: jede Stunde. 
. Programm A: 


ISRAEL OPER 


Gründerin und Leiterin: EDI3 DE PHILIPPE 
28. SAISON — 1974/75 

SONDERAUFFUEHRUNGEN 

TEL-AVTV — 24.1L. * 28.12. 

HAIFA —- Anncnc 9.1. • 

JERUSALEM — Bin Jane Gb*mna: 13.L 


GARMEN — Bizet 


In den HauptroUen «Be Gastsäuger 
MEUTA MICULS FILIPPO DE-STEFANO 
(Carmen) (Don Jose) 

TEL-AVIV — 31.12.1974 * U.1975 ★ 4.1.1975 


GALA-ABEND 


mH einem reichhaltigen Programm 
von Operetten-, Opernarien und Ballett 
wie auch Auszüge ans den Werken des 
berühmten Wiener Operettenkotnponisten 

ROBERT STOLZ 

anlässlich seines 94. GEBURTSTAGES 


KINOPROGRAMM 


TEL-AVTV — 25.12. * 29.17. * 7.1. * 12.L 

GBAEFIN MARIZA von KALMAN 

Für Zahal-Soldaten in Uniform Eintritt frei 
zu allen Aufführungen 


Fernsehprogramm: 

17.30 Nachrichten; 1732 Der 


ALLENBY: Walkmg Tall 
BEN JEHUDA: Le Hasard 
et la-VioIeiiGe 


I Affe und JAt. „Hoppla *: 18.00 CIN EM A ONE: Bring me the MITCHEL: Virgin Lust 


„Warum der Hut"? Neuntes Ka- Head of Alfredo Garda 
pitel: Ausflug mit Groasvater”: CIN EM A TWO: 


• man; 17.10 Musik für| Wiederbohmgj; 2 ?.U 3 u. uu.iu oraucnsgegeiwninae nenng uest. -- 

lg — BerHoc JDi* Kind-1 „Offene Tür”. 17.10 Zeichnen. - ; - tlZZIZ. _ 

ts&i Messiaen: Neun Or- Sender H: ALLENBY: Walkmg Tan 

ske; 18.05 Ueber Men- 19.00 und 20.00 Nachrichten: Fernsehprogramm: BEN JEHUDA: Le Hasan 

um! Zahlen* 1830 Israeli- 19.05 und 20.05 Melodie und 17.30 Nachrichten; 1732 Der et la-Violence 
Gemeinden hn Auslande; Gesang. Aff * Bod ^ .^oppia*: 18.00 CINEMA ONE: Bring me 

Ke Landschaft unseres MäRrärsenden „Warum der Hut”? Neuntes Ka- Head of Alfredo Garci 

* (Wiederholung)* 18-55 Nachrichten: jede Slunde. pitel: Ausflug mit Groasvater”: CINEMA TWO: 

en Landwirt" 1925 Leich- 6.05 und 7.05 Morgenklänge: 18.30 bis 20.00 Programm und The Conversatfon 

• mcrc.t_ TLT.-rt- 10 SD Wezi- 8 05 12.05. 17.05 und 00.05 Nachrichten in. arabischer Spra- ONERAMA: .Thunderbolt 

1er m-MM Aus Nach richtet, Journale: W Grüs- che: 20;00 Wochenschau für die L^tfoot 

CS,“ _ ZZxt SC mit einem Lied: 9.55 Jeru- Jugend: 2030 Mabar. 21.00 CHEN: Fiatfoot 

■ POsSSmL: KJavieräon- salemgespräch: 10.05 und 11.05 ..Akte in Bearbeirun^: „Wenn DEKEL: Gotting Smrigbt 

SSTSw- sSSX . Warm te schmackhaft": 10.55 Du nicht lernen willst, dann DRIVE4N: 7.15, 9.45 

- T^»l£ Procramrn mit Uri Sela: 11.55 stirb“: 21.50 Dokumentarfilm The Doberman Gang 

ttrtk ha* ride tetwor- Erzählungen aus der ersten über die wissenschaftiichen Er- ESTHER: J1 Bestione 

ZZ MMml Hälfte des Jahrhunderte fMor- folge Israels auf mternatipnalem GAT: American Graffiti 

JE* v 2: Zl* Naor): 1235 Stern zur Gebiet; 22.40 Tagesabschmtt - GORDON: The Pbdestrian 

- ^chowewej Nacfarkänen. |HOD: Gold 

** - J“ “ HaUS: M'« 3 «« 0 ' MMOR: Un Amnnr d. TI 


CHEN: Golden Needles 
EDEN: The Manhunter 
EDISON: Kara Sevda 
HABIRAH: Busting 
JERUSALEM: Fritz the Cat' 


APOTHEKEN- UKD AERZTEDIENST 


1 ORGIL: Roma nee Sonntag, nachts bis 23.00 Uhr: Kopat CboGm ^Maccab?*« 

ORION: Blazrag Saddles Bograscfaow 60, Tel. 293889. Arad: MDA, Tel. 057-97222. — 

ORNA: Cat and Mouse Ben Jehoda 183, Tel. 242673. Aschdod: MDA, TeL — 

and jRON: Cbatned to Yestexday Ramat Gan and Umgebung: Bat Jam: MDA,'TeL 863333.— 

| SEM AD AR: Catch 22 Bialik 30, TeL 723674. Cholon: MDA, TeL 843132. —. 

Bnel Brak: Kikar Hajeschiwa. Gosch Dam MDA, Ramat Gan. 

- — - Petadb Tikwa: Chafez Cöaim Hagilgabtr. 42, TeL 781111. — 

RAMAT GAN _ Str. 6 . Herzliai MDA, TeL 981^33. — 

rNO LILLY: 7.15 und 9.30 BexxSa o. Umgebung: Hera- Haifa: MDA. Telefon 101. — 
Sleuth, Lawrence Olivier, Mi- lia, Sokotow 18. Jerusahaa: MDA, TeL 101. — 

ebari Caine: 4.00 Uhr: Judo- N a t anh n Herzl 2, TeL 28856. Kirjat Ono: MDA, Telefon 

in The Far East Bat Jam: Balfour 45. 78111/2. — Natama: MDA, 

- - Cholon: Hahisudrut 80. Tel. 23333* — Petach Tikwa: 

_ _Beer Sehern: Sctriknn Ofllet. MDA, Tel. 912333. — RJschon 

MPHITHEATRE: Merkas. Lezion: MDA, TeL 942333. — 

Detroit 9000 Haifa bis 21.00 Uhr: Moria Tel-Aviv: MDA, TeL 101 — 

RMON: Fiatfoot 107, Tel. 242621: Ab 2L00 Uhr: Zfat: MDA, Tel. 101. 

rZMON; Gold MDA, TeL 51223, Kirjat Elieser. Knpat fluilim „Assaf*. Tdk ' 

JEN: American Graffiti Jerusalem, \9J30 —22.00 Uhr: Aviv. Tel. 101, Gosch Dan, TeL 

IRON: The Sexy Double KKL 33, Tel. 39893, Sa]ach A- 781111, fiat Jam. TCL 863333 

OKI AH: Watch out we Din, TeL 2S4123. Cholon Telefon 843133, Hmfo 

Ai« Mad i Allgemeiner n. Kinderarzt. TeL 

IAH: The Candy Saatchere 254530. 

IDAN: Zorba the Greek ÄRZTENACHTDIENST Knpai ri^tw Meiksrit TeV 

IION: A Girl of Passion Dr. Har Even. Epsteinstr. 6 , Aviv-Jaffo: MDA. Mazestr li 
ILY: Paper Moon Tel. 44328. TeL 101, von 8.00 Uhr abda! 

■ER: La Veove Couderc Magen David Adonu Aerzte bis 7 Uhr morgens Dr Watts. 

)N; Blazing Saddles Nachtdienst T-A, Tel. 614333; ADeobystr. 50, TeL 53888 foS 

IAV T-. Ransom for oder 101 von 8 Uhr abends bis tagsüber); Dr. Mare Dona, H*. 

a Dead Man 7, Uhr morgens. ^ ebasduxmnaim 4 , TeL 9 abvj^ 


RAMAT GAN 

KINO LILLY: 7.15 und 9.30 


DIESE WOCHE BEIM LOTTO MINIMUM ERSTER PREIS 

IL. 275.000 mr 

(ttaschl. Transfer) 

IL 500.000.- 

|M MORGEN letzter Termin zur Abgabe der Lotto-Formulare 
BbM Einsprüche Vorbehalten 


HOD: Gold 

LTMOR: Un Amour de Tluie 
MAXIM: Forbidden 
oonnenctioas 
MOGRaBI: Death Wfeh 
OPH1R: Golden Needles 
ORDAN: Good by, Detectivc 
ORLY: A Warm Deoember 


ka in The Far East 


HAIFA 


PARIS: L’amour Papres midi [MORIAH: Watch out we 


PEER: Verdkt 
STUDIO: Le mouton enrage 
TCHELET: Casablanca 
TEL-AVIV; ' 

99 44/100% DEADf 
ZAJFON: Stavisky 

JERUSAUM 

ARNUNs’iiteepä 


AMPHTTHEATRE: 

Detroit 9000 
ARMON: Fiatfoot 
ATZMON: Gold 
CHEN: American Graffiti 
MIRON: The Sexy Double 


Are Mad 

ORAH: The Candy Snatchera 
ORDAN: Zorba the Greek 
ORION: A Girl of Passion 
ORLY: Paper Moon 
PEER: La Veove Couderc 
RON; Blazing Saddles 
SH AV T: Ransom for 
a Dead Man 


I »Auf kleinem Fern'* aut: fc* BacaU in «hier D op pel t o Be; 

•ef Lapld; 12^5 Stern zur Mit- 23.00 Tsgesabsdmitt _ Hs 

mgotUt 1ZS? «riausrtfddtt«,^ 


*oDe; —| TEL-AVIV: 

— Nacfc-j 99 444100% DBADI 


I ORION: Blazing friM|f g 
(ORNA; Death WMk 
BO& BssaU uti Maado 


naii ö. «la.-n.ifl - - 

Jerusalem: MDA, W. Bl.- 
Kirjat Onoe MDA, Tefefoo 
78111/% m Natasjs: MDA, 


in Israel 


Die sechste Israelreise <U 

Mise _ ith f i hr er» na 

dien Begleiter Leopold < 
uum — ist em Ereignis 
ein Dentschsprecheader v 
ich sollte. 

Insbesondere ihre Parodie 
'mups der zwanziger Jahi 
: Darbietung von Bro 
'arkas- und Tovbolsky-T 
or allem aber die fulmi 
‘arodie auf deutsche Sexh 
1 Italien sowie die Drat 
er JCrokodilbar*, wo Phai 
'ran Potiphar auf die 1 
oueu, sind unvergesslich 
tssen die Kleinkunst dos 1 
ets zu beträchtlicher küu 
ziotr -Grösse” wachsen. 


ier das Publikum 



Feuer und Wasser" vw 
Cunstler Jakob Agam. E 
lelt sich um eine Komb 
ines Springbrunnens mi 
5 ackeL Trotz der schw 
Jige in bezog auf die Tc 
m Lande finsserte sich da 
neraielle Direktor Jakob t 
tptimsüsch. Er und der 
aj direkter Ans Dimopolc 
ier Hilten-Direktor in Tel 
prachen die Hoffnung au 
las Hotel zu 80 Prozent 
eia wird, sobald sich der I 
pater eingelaufen hat 


W0HIK GEHT MAN 

WOHIN SIE auch in 
leben, verlangen Sie 6 b 
TEKA KAFFEE. Er 
tar Beste. 


AERZTEDIENS 


TeL 23333; — Pfetad» 
tfDA, TeL 912333. — I 
jezfcm: MDA, TeL 9423 
rd-Aviv. MDA, -ä. 1 
ifat MDA, TeL 181. 


Knpaf Cfaottm ^Assrf 
5riv. TeL J 01, Gosch Da 
«UH. Bat Jam, Td i 
3kA» Telefon 843133. 
MIge meiner n. Kinderart 
254530. 

Kupat ChoEm Merkas 
\viv-Jaffo: MDA, Mazej 
TeL 101. von 8.00 Uhr 
«s 7 Uhr morgens Dr. 
lllenbystr. 50, Tel. 5388 
agsuber); Dr. Mar Don 
ifaaschmonaim 4, TeL 2 


Rodikaßai 


TEL-AVTV, Hajark« 


NACH GRÜNDLIC 
RENOVIERUNC 


ErSf fu u i ^i HEUTE A 

SYLVESTI 


DIENSTAG, 31J2 

Orchester, internatio 
Programm, Ueberraadt 
und PreöverteflBn 


PLATZ3CESER VIERI 
Im JDan*—BSffi 
Hajacium 61, Td A 
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ISRAEL NACHRICHTEN TSrNfi tfltKm 


Sonntag, 22.12.1974 
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D .1 

REDEFREIHEIT AUCH FÜER DAYAN 


IC-Opposition übt Kritik an 




Eine Groppe tob Ettern, de¬ 
ren Sohne Int Jom Kippur-Krieg 
gefallen sind, haben vergangene 
Woche einen Vortrag Dayans an 
der Stt i lwfa sensdiaflUdun Fa- 
fcidfftf der Bar Dan-Univeisltät 
vereitelt. Sie drangen in den 
Voriestmgssaal ein, führten er¬ 
regte Diskussionen mit Studen¬ 
ten sowie mit Personen des 
Lehrkörpers und stellten da¬ 
durch die U ni vers i t ä t vor die 
Wahl, die demonstrierenden EI' 
tern mit Gewalt ans dem Vorle- 
s n a gma al entfernen za lassen 
oder den Vortrag Dayans abzu¬ 
sagen. 

Es war geriss ein Akt der ge¬ 
botenen Zurückhaltung von sei¬ 
fen der Veranstalter, als sie — 
vor diese Wahl gestellt — den 
er wähnte n Vortrag absagten. 
Damit lösten sie zwar das ak¬ 
tuelle Problem, vor welches sie 
die demonstrierenden Eltern ge¬ 
steht hatten, aha- wir alle wur¬ 
den vor ein Grnndproblem unse¬ 
rer demokratischen Staafsform 
gestellt, nämlich des Schutzes 
der Redefreiheit — wobei das 
durchaus nicht unwichtige Pro¬ 
blem der akademischen Lehr¬ 
freiheit nur nebenbei erwähnt 
sein soIL 

Man kann darüber diskutie¬ 
ren, ob Dayan die fachliche 
Qualifikation dafür besitzt, an 
einer israelischen Hochschule 
ober die ebenso komplizierte 
w fe aktuelle Frage der isra¬ 
elisch-arabischen Beziehungen 
Vorträge zu batten. Man kann 
vielleicht Zweifel hegen an der 
Klugheit £0 der Ertrihmg der 
t-venia legend?* an eine so um¬ 
strittene Persönlichkeit wie die 
des früh e ren VerteJdtgnngsmizu- 
stera Dayan. Eines aber acht 
ausser jedem Zweifel: selbst der 
Verlost ihrer Söhne berechtigt 
die schinerzgebeugten Eltern 
nicht, die Redefreiheit zu unter¬ 
binden und sei es auch mit Hin¬ 
weis auf ihren, gewiss unersetz¬ 
lichen Verlost. Man mag! über 


den Anteil Dayans an dem De¬ 
bakel za Beginn des Jom Kip- 
pnr-Krieges verschiedener Mei¬ 
nung sein. Die Agranal-Kom¬ 
mission, welche sich ndt diesem 
Problem in ihrem Vorberfcbt 
bereits beschäftige und deren 
Autorität wohl kaum ernstlich 
ang e zweifelt werden bum — 
diese Kommission also bat Da¬ 
yan im erwähntes Bericht schon 
freigesprochen in bezog auf sei¬ 
ne Verantwortung dafür, dass 
der Jom Kippur-Krieg uns un¬ 
vorbereitet überraschte. 

Wie immer ™m zn all diesen 
Problemen stehen mag. so gibt 
es in einem demokratischen 
Staat keine EtrtschnJcDgnng da¬ 
für, dass man die Redefreiheit 
unterbindet, so weit auch die 
Rücksicht auf den Schmerz der 
Hinterbliebenen von Kriegs¬ 
opfern geben mag. Hier ist 
□ämfidi em Grundprinzip unse¬ 
rer staatlichen Existenz betrof¬ 
fen. Wer das Recht dieser El¬ 
tern anerkennt, das Prinzip der 
Redefreiheit ausser Kraft zo set¬ 
zen, der wird morgen vor der 
Tatsadie stehen, dass and an¬ 
dere Groppen der Bevölkerung, 
dieses „Privileg* für sch in An¬ 
spruch nehmen. Es ist gar nicht 
abgesehen, wo das Nachgeben 
auf diesem Gebiet enden kann. 
Das Recht der freien Mehnmgs- 
äassenmg Ist nicht das einzige, 
auf welchem die demokratische 
Staatsform beruht. Andere 
Gruppen können demnächst ge¬ 
gen die Ausübung anderer 
Grundrechte auf treten und so 
untergraben wir mit ei g enen 
Händen die Fundamente unseres 
Staates. Bei allem Verständnis 
für dk gefühlsbetonte Reaktion 
der schmerzgebengten Eltern 
auf noch nicht öf¬ 

fentliche Auftreten Dayans muss 
unsere OeffentiichkeJt darauf 
doch klar und eindeutig antwor¬ 
ten: die Redefreiheit gilt für 
alle, auch für Dayan? 

W. T. 


Die deutsche Inrestotengzvp • 
pe und die Vertreter des Mffl»" 
mks Eisenberg innerhalb der »Is¬ 
rael Corpo rat ion* woDcb mor¬ 
gen eine Dfreäorinxnssftamg ab¬ 
halten, auf der über die Rettung 
der bei Ttbor Rosenfaaum depo¬ 
nierten *M> Müfionen Dollar w- 
handtft werden soB. 

Baron Edmond ds Rothschild 
bezeichnet diese Sitzung ah nicht 
rechtmässig, obwohl sie von der 
Statute ngeznäss erforderlichen 
Zahl der DirektorinmsnütgKeder 
einberufen wurde. Offenbar ver¬ 
birgt ach hinter seiner Ableh¬ 
nung die Befürchtung, dass die 
Spannungen innerhalb des Direk¬ 
toriums schon jetzt zsm Aua- 
brach kommen können. Bei der 


bereits zuvor anberaumten D>- 
rektorämssitzung im kommen- 
den Monat, auf der die IC-Bi¬ 
lanz für das Jahr 1973 bestätigt 
werden soll, dürfte die Förde¬ 
rung auf einen Rücktritt des Ba¬ 
rons erhoben werden. 

Zar Erhöhung der Spannung 


hat zweifellos die Enthülhmg 
nes fa*»—»" lOWohnbaupro- 
jdds im Fürstentum Monaco 
durch Michael Zur beigetragen. 
Baren Rothschild und die deut¬ 
sche Investorengruppe sollen die 
Finanzierung dieses Programms 
in der Nahe des Spielkasinos im 
Umfang von rund 40 Millionen 
Dollar vertraglich vereinbart, das 
IC-Direktorium aber nicht hier¬ 
über informiert haben. 


Michael Zur sollte nach dieser 
UeberonkOnft der Berater des 
Barons sein. Für «fiese Tätigkeit 
war ihm eine Vergütung von 
25.000 Dollar jährfiefc zngtsagf 
worden, die in viertel jährlichen 
Raten im Ausland, jedoch nicht 
in der Schweiz, ausgezahlt wer¬ 
den sollte. Der Vertrag hätte be¬ 
reits am 1. März 1973 in Kraft 
treten können, wurde aber von 
der deutschen Igvestorengrappe 
erst am 27. Jnfi 1974 bestätigt. 
Inzwischen halte sich Michael 
Zar bei den israelischen Behör¬ 
den erkundigt, welchen Steuer¬ 
betrag er für dieses Einkommen 
za entrichten habe. Nach der 
Uebeizeugung von Uri Stewberg, 
dfttn Auditor der „Israel Corpo¬ 
ration" den Zur um eine Std- 


Aos der Presse: Der ägyptische Ansscmninister Fahmi forderte Allja-EinsteUnng Sr 50 Jahre. 


aus dem Lande 


In Tel-Avfv wurde eine Ban¬ 
de gestellt, die Ladeneinbruche 
auf Bestellung von Aufkäufern 
von Diebesgut durchführte. 

lu Haifa wurden zehn Perso¬ 
nen verhaftet, die während der 
vergangenen Wochen zwanzig 
Einbrüche ausgeführt halt«». 

In Afola wurden bei einem 
Einbruch im „SchkenT-Latko 
elektrische Geräte im Werte von 
25.000 IL geraubt. 

fit Rscfron LoSon brach ein 
Grossbraad in der „Solei Bose"- 
Tischlerei aus. Der Sachs ch a d en 
belauft sich auf etwa 100.000 EL. 

- Kirjaf Motridn beging in ei¬ 
ner grossen Feier das 40jährige 
Bestehen des Orte* An der Ver¬ 
anstaltung «ahm Emebungsmi- 
nister Aharon JadUa teil. _ 

Sfroige Strafen gegen Bonsun- 
«3er verhängte d% Stadtgericht 
m Jerusalem. Em Einwohner des 
Viertels Bakaa, der ohne Gc- 
tiAmignng eihcfi offenen Ba3- 
trm ja ein geschlossenes Zimmer 


umgeh aut hatte, erhielt 2000 IL 
Geldstrafe uod wurde ausserdem 
zn einer Bürgschaft von 2.500 IL 
für drei Jahre zwecks Verhin¬ 
derung weiterer „Bansündea" 
verurteilL Einwohner von Beth 
Hakerem. die ohne Erlatdmis ih¬ 
re Balkons durch RoDäden-Anla¬ 
gen geschlossen hatten, erhielten 
750 IL Geldstrafe und wurden 
verpflichtet, den ulten Zustand 
wieder herznsteUen. 

ln Netiwot werden 170 Woh¬ 
nungen für Einwanderer gebaut. 
Die Gelder für das Projekt kom¬ 
men ans einem Sonderfonds der 
USA-Regiemng. 

Ein GywnasSmn in Bat Jam 
wurde nach David Ben Gurion 
benannt. 

Das Wohnbanministeriuzn stellt 
30 Wohnungen in Jerusalem für 
Krieganvalide zur Verfügnag. 
Die Wohnungen befinden rieh 
entweder sm Erdgeschoß oder 
sind mittels Fahretuhl leicht zu 
erreichen. Von jetzt ab wird das 
Ministerium jährlich 10 Woh- 



hmgoahine bat, hätte da Steuer¬ 
satz wie bei allen Arbeiten aus¬ 
serhalb der Grenzen Israels 25% 
betragen. — Die Steuerbehörde 
schob jedoch die endgültige Ant¬ 
wort immer wieder actf und for¬ 
derte die M«H»ilTiTig weiterer Ein- 
?<-rh>»ifen der Uebetwnknnft» Ans 
diesem Grand erhielt Michael 
Zur keinerlei Zahlungen im Rah¬ 
men dieses Vertrages. 

Nach der Auffassung von Mi¬ 
chael Zur wäre Mordechai U- 
mon, der Vertreter des Barons 
in Israel, verpflichtet gewesen, 
dem iC-Direfctomnn Über die¬ 
sen Vertrag zo berichten. Wäfc. 
rend Zur versichert, dass Union 
beä den entscheidenden Berattm- 
gea m Paris zegegen war und 
alle EmzeEbeften.über -das Wohs- 
baoprognnnm in -Monaco ge¬ 
wusst bat, bestreitet Limon jeg¬ 
liche Kenntnis über dieses Pro¬ 
jekt, muss aber zngebeo, dass 
er den Transfer von Geldern 


Fahmi: „LASS SIE IN KÜHE — DAS VERBIETE KB IHNEN NICHT...* 

nmpMinfwi n wmiw t n nn nrf ^rm™" 1 ™™— 


Protest deutscher Wissenschaftler 
gegen die UNESCO-ßeschliisse 


Jer usal em (HM) — 38 nam- tischen Interessen einer gewissen 


hafte Wissenschaftler aus *r 
Bundesrepublik Deutschland, 
dw-fiHte»* drei Nobel-Preistiäßer 
veröffentlichten eine Protester¬ 
klärung gegen die Pariser auti- 
israehschen UNESCO-Beschlus- 
se. Glefdizratig wandten sie sich 
on Bundeskanzler Helmut 
Schmidt mit der Bitte, dass fi* 
Bandesregtenmg bei UNESCO 
im gleichen Sinne vorstellig 
werde. 

In der Erklärung der deut¬ 
schen Intellektuellen heisst es, 
d?ss *dxe Uuteizeidmeten Ent- 
schli e ss ang en der UNESCO 
vom 20. u. 21. November 3974, 
die Israel ans jeder regionalen 
Tätigkeit ansschliessen und in 
denen Israel im Falle der Fort¬ 
setzung der archäologischen 
Ausgrabungen Sanktionen an ge¬ 
droht wurden, bedauern. Es 
handle sich hierbei um speziell 
gegen Israel gerichtete Be¬ 
schlüsse, die eindeutig den poli- 


NEUES PROGRAMM FUER 
n LAROAXME B -HOTEL 
Entsprechend der Entschodtmg 
des Obersten Gerichts wird nun 
ein neues Programm für den 
Bau <L „Laromme^-Hctefa in J ® 1 
rnsnlem (Omarija) ausgearbeitet 
Die Bauflöd» wurde verkleinert 
und die Zimmerzahl auf 280 ver¬ 
mindert. Die Gesamtiovestition 
beträgt 85 Millionen IL. Sofort 
nach Aufhebung des Banstopps 
im kommenden Jahr soll mit 
den Sauarbeiten begonnen wer¬ 
den. 

Das ^Laromme”-Hotd in Ej- 
lat ist für die nächsten zehn Ta¬ 
ge vqü besetzt Christliche Be¬ 
sucher, die za ihren Feiertagen 
nach Israel kommen und einen 
Besuch im Katharina-Kloster an- 
schliessen wollen, haben fest al¬ 
le Zimmer bestellt. Die Hotel¬ 
leitung hat für diese Gäste rin 
nuogeo für solche Zwecke he-i besonderes Unterhaltcngspn> 

retoteflen. Igramm znsammengesteilt, 


Gruppe von^ S t aa te n entspre¬ 
chen sollen. 

Hingegen, heisst es in dem 
Aufruf, widersprechen diese Be¬ 
schlüsse den Aufgaben der 
UNESCO, die zum Zwecke der 
Forderung von Kunst, Wissen¬ 
schaft und Kultur gegründet 
wurde, und würdigen diese Or¬ 
ganisation zu einem Forum po¬ 
litischer GruppeuinteresscQ her¬ 
ab. 

„Wir verurteilen die Israel 
eßskriminjerenden Entschliessun- 
gen der UNESCO und eridä» 
reu, dass wir mit dieser Orga¬ 
nisation so fa n g? nicht Z usa m¬ 
men a r b eiten werden, bis diese 
Entschfiessungen zmückgenom 
men sind, da erst dann eine den 
Aufgaben der UNESCO ent¬ 
sprechende Zusammenarbeit 
möglich sein wird?, betsst 
znm Abschluss der Kundge¬ 
bung. 

Der Aufruf ist unter anderem 
von A_ Botenandt, «lern be¬ 
rühmten Biochemiker, Ml Ei¬ 
gen, dem berühmten Biophysi¬ 
ker. und W. Heisenberg, dem 
weltbekannten Astrophysiker 
imtunteraeichnef. Alle drei sind 
führende Mitarbeiter der Msx- 
Planck-Geseflsriaft und haben 
für ihre w is se ns c h aftliche For¬ 
sch nngs Errungenschaften No- 
bri-Pzrise erhalten. 

KULTURSTIFTUNG 

FUER JERUSALEM 

(HM) — Ke vom Jerusale¬ 
mer Bürgermeister Teddy KoHdc 
verwaltete Jerasalem-Stifiong — 
Keren Jeruschalajim — erhielt 
eine Spende von 50.000 Gukien 
ans Deo Haag von der eoirrpSi- 
sehen Kulturstifrnng. 

Die holländische Spende soll 
die Empörung der Haager-Stif- 
tnng über d» gegen Israel ge¬ 
richteten Beschlüsse <L UNESCQ- 
Generalkonfereuz in Paris 
Ausdruck bringen. 


Die parallele Denkschrift der 
Wisse ns ch a ftler an Bundeskanz» 
ler Schmidt ist u.a. auch von 
Prof. W. Kreuzfdd, dem Leiter 
der muditinirtyn Universitäts¬ 
klinik von Gocttingen. mitünter- 
schricben. 


Die 

Sportereignisse 


Zusammenschluss an der Tabellenspitze — 
Schümschon wurde neuer Leader 

bellen sode bat aidi trotz Punkt» 
gewinnen der vier Letzten nichts 
an der Reihenfolge geändert. 


Von unserem ad-Spott- 
Kwwyfahn 
Einen grossen Znsammeo- 
achl ugs an der Tabellenspitze 
brachte die an Unenlscliiedeo 
reiche zwölfte Meisteredtafts- 
mude der Fnssball-Nationalliga. 
Neuer Spitzenreiter ist Schrm- 
schon, obwohl es ge gen den Ta- 
beDen-Letzten, Makkabi Petach 
Tikwa, nicht über em torioses 
Unentschieden hinauskain. Der 
bisherige Leader, Hapoel Kfar 
Saba, war im ^»iel des Tages 
in Jerusalem cbancealos gegen 
die einheimBcfae HapoeL Meister 
Makkabi Netanäa schien nach 
zwei Toren von Oded Machoes 
einem sicheren Sic* entgegen zn 
steuern, als Betar-Stimner, Zweig, 
durch Tore in der 84. und in 
der letzten Minute noch der 
Ausgleich für die aufstrebenden 
Tel-Aviver gelang. Ebenfalls m 
der letzten Minute schoss Benny 
Allon den Siegestreffer für Har 
poel Haifa, das kurz zuvor noch 
2:1 zurückgdegen hatte und 
dank des Sieges bis auf einen 
Punkt zum Spitze-Trio aufschoss, 
das wiederum nur-durch die Tor¬ 
differenz getrennt ist Am Ta- 


Haendeis „Messias” in der Philharmonie 


Das „Israel Philharmonie Or¬ 
chestra’’ wird erstmals Haeadels 
grösstes Konzert-Oratorium „Der 
Messias" anfführen. Es sind zwei 
Aufführungen in Td-Aviv (26. 
und 27. Dezember) und eine 
Aufführung in Haifa (28. De¬ 
zember) vorgesehen. Der Diri¬ 
gent ist Zubin Mehta. 

Erstklassige Solisten wurden 
für diese Aufführungen gewon¬ 
nen: Heather Harper (Sopran), 
die den israelischen Mn&iklieb- 
habera durch ihre Rolle als 
Donna Elvira in „Don Giovan¬ 
ni** bekannt wurde — Robert 




BENJAMIN LUXON 

ger angebören. leitet Efctine-, 
Brown, eine der bekanntesten 
amerikanischen Ghardirigentin- 
nen. 


RESULTATE: 

Beter Tel-Aviv—Maikahi Ne- 
tenia 2H, Makkän Petach TH> 
wa—Schimsdion OK), Bnej Je- 
hada—Hapori Td-Aviv (MV, Ha- 
koah Makkabi Ramat Gau—Mak¬ 
kabi Tel-Aviv 1:1, Hajpoel Jeru¬ 
salem—Hapoel Kfar Saba 2£, 
Hapoel Beer Schewa—Hapoel 
Qiedeza CH), Hapoel Haifa Ha 
poel Petach Tikwa 32, Makkabi 
Jaffo—Brtar Jerusalem L0. 

TAB ELLE 

Verein . Punkte 

. L Schümscfaon 17 

2. Mafclrabi Netanla 17 

3. Hapoel Kfar Saba 17 

4. Hapoel Haifa 16 

5. Hapoel Beer Schewa 15 

6 . Hapoel Jerusalem 14 

7. Hapoel Ghedeia. 12 

8 . Haknah Mak. R. Gan 12 

9. MatiraM Tel-Aviv 11 

10. Betar Td-Aviv • 11 

11. Betar Jerusalem 10 

12. Hap^-l Petach TBcwa 10 

13. Makkabi Jaffa 10 ' 

14. Bnej Jehuda 8 

15. Hapoel Tel-Aviv 6 

16. Makkabi Petach Tikwa 16 

TOTO-GEWINNKOLONNEs 

xxxxlxl lxl-u 

A-ÜGA: 
Nardgrnppe : 

Betar Netania—Hapoel Naha^ 
ria Ort), Hapoel Netania—Hapoel 
He rzita 2:1, HapOd Nachhd — 
Makkabi Chedera OrtV Hapoel 
Kirjat Ata—Makkabi Hatfa Ort, 
H^pod Zfat —Hapod Ramat 
Gan 2:1, Makkabi Herzlia—Ha¬ 
pod Akko 2:1, Hapod Ural Ha. 
karrnel—Bari Nazaret 2rt). 
SSdgnppe: 

Hapoel Marmorek—Hapod 
Beer Jaakxw L 2 , Hapod Bat 
Jam—Hapoel Aschdod 2:1, Ha- 
pod Ramie—Hapoel Dimona 1 : 1 , 
Betar Jaffo—Betar Ramie 2:1, 
Hapod Jahaö—Makkabi Ramat 

Anüdar 1:1, Hapoel Lod—Ha¬ 
poel Cbokm 2 JL, Makkabi Scha- 
axaüm—-Ness ZSona 23. 


ALFSEDA BODGSON 

Tear CTenor), der schon mehr¬ 
mals nrit den Philharmonikern 
aofirat und grossen Beifall ern¬ 
tete — AK’reda Hod^sou (Cöntra- 
Alt) and Besjantin Lim» (Ba¬ 
riton), die erstmals in Israd anf- 
tretrtL Den jjSBgmg Otj^-Owr 
ans Phfladdirfna, drin 100 San- 


ISRAEL NACHRICHTEN 

linw jnunn 
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bhsfür nach Vaduz unterschrie¬ 
ben hat _ _ 

Für dij Orö« i tiönsgruppe im 
JC-Direkttuäcmi hat:rieh damit 
erneut erwiesen, dass zwischen 
Baron Rothschild und M ic h ae l 
Zur faterne’ Vei bin duagBp be- 
standeo, von denen das Direk- 
torium xBCbfs erfahren hatte. 

Es ist möglich, dass d» fünf 
Repraseotanten der deutschen 
ÜB-Groppe, die zur Dtrefcto» 
T ^»irKi ri »mng- nach Israd kom¬ 
men, von den poUzeflichen 
Ernüttlungsorganeo um Auf¬ 
schlüsse gebeten werden. Nach 
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dem d^zritigen Stand der Nach¬ 
prüfungen fehlen 494.090 Dollar 
auf d*m Konto der „Israel Cor* 
poration”. Es besteht der Ver¬ 
dacht, dass Michael. Zör diesen 
Provikoosbetrag der deutschen 
Investoren auf einem Privatkon¬ 
to sn Auriaod; auf einem Pit 
vatfoods oder auf dem ^zweiten 
ZEM-Konto OSO? - deponiert 
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